Montag den 19. November 1832. 
Bitte an Breslau's Wwohlthätig gefinnte Einwohner! 

Eine große Anzahl Kinder, die auf oͤffentliche Koſten in denen Elementar- und Armen⸗Schulen Unterricht er⸗ 
halten, muͤſſen dieſer Wohlthat in der kalten Jahreszeit entbehren, weil ihre Eltern zu unvermoͤgend find, fie mit 
warmer Kleidung zu verſorgen. Dies veranlaßt uns, Breslau's wohlthaͤtig geſinnte Einwohner fo ergebenſt als 
dringend zu bitten: ihre abgetragenen oder abgelegten Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Schuhe und Stiefeln, fo geringe 
fie auch in eines Jeden Haushaltung ſcheinen mögen, wenn ſie nur noch brauchbar zu machen find, als eine milde 
Gabe in das hieſige Armen⸗ und Arbeitshaus, oder auf das hieſige Rathhaus zu ſchicken, woſelbſt in dem erſten 
der Buchhalter Schiler, auf dem letztern aber der Rathhaus⸗Inſpector Klug das Ueberſchickte gegen Quittung 
dankbar in Empfang nehmen wird. Die Noth iſt groß, aber auch unſere Hoffnung: daß unſere Bitte nicht ers 
Tofglos bleiben und die Worte jenes göttlichen Menſchenfreundes: „was ihr gethan habt einem meiner 
geringften Brüder, das habt ihr mir gethan!“ viele Wohlthaͤter erwecken werde, welche uns die ihnen 
entbehrlichen Kleidungsſtücke oder in Ermangelung derſelben etwas“ an Gelde anvertrauen 
werden, um us dadurch in den Stand zu ſetzen, dem druckenden Mangel an Bekleidung der armen Schulkinder 
abhelfen zu koͤnnen. Bleslau den 12. November 1832. 


Die Armen: Direktion. 


re un e n. Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 


Berlin, vom 15. November. — Se. Majeſtät der 


König haben dem Erbprinzen zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen’ den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe, 
ſo wie dem Kriegsrath Homeyer und dem als Ges 
heimen Secretair im Kriegs⸗Miniſterium angeſtellten 
vormaligen Zeug Lieutenant Schmitt denſelben Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
bedentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Fakultät zu 
Breslau, De. Berſchler, zum ordentlichen Profeſſor 
im der gedachten Fakultät, und zugleich zum Director 
der geburtshülflichen Kliniken daſelbſt, den ſeitherigen 


Pfarrer, Dr. Bus law, zu Groß⸗Montau bei Marien; 


burg, zum Geiſtlichen⸗ und Schul⸗Rath bei der Regie⸗ 


rung zu Poſen, und den Pfarrer Geiſtmann zu 


Koͤln zum Ehren, Kanonikus an der Metropolitan-Kirche 
daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernennen und bei Letzterem die 
Nominations⸗Urkunde Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


der Garniſon-⸗Prediger Ouvrier in Silberberg als 
evangeliſcher Paſtor in Prleborn, Strehlenſchen Kreiſes, 
und der Kandidat des Predigt⸗Amts Schulz als evan⸗ 
geliſcher Paſtor in Hroſchkau, Namslauer Kreiſes, bes 
ſtellt worden. 5 f 
Koln, vom 6. November. — Wir wiſſen aus Am⸗ 
ſterdam, daß die dortige, von der Regierung unterftüßte 
Kaufmanſchaft „uber Amersfort und Barneveld hierher 
eine Eiſenbahn bis an die Grenze, je nach der Beſtim⸗ 


mung des Schickſals von Limburg, am rechten oder lin, 


ken Ufer des Rheins anlegen wird. Vermüthlich wird 
unſere landesvaͤterliche Regierung auf dieſſeitiger Grenze 
gern mitwirken. Auf jeden Fall iſt dann die Waſſer— 
ſtraße hierher kurz. Dieſe Eiſenbahn bis zur Grenze 
am Rhein oder gar bis Koͤln duͤrfte es den Amß e, 
damern moͤglich machen, die Colonialprodukte noch BT ; 
feiler, als Antwerpen, den Rheinpreußen zu liefern, un 

Koͤln dadurch ein wichtiger Handelsplatz fuͤr Hamburg 
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zur Magazinirung werden. Bei dem Reichthum der 
Amſterdamer Capitaliſten und deren Zutreten zu der 
dortigen Kaufmannſchaft, hofft Amſterdam wohl mit 
Grund für Weſt⸗Deutſchland der Magazinplatz in Thee, 


Kaffee, Zucker, Cacao, Getreide, Reis und Baumwolle 


Majeſtaͤt vermieden den 


ſehung feinem Scepter unterwarf.“ 
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zu bleiben, ohne die Concurrenz Autwerpens fürchten zu 
duͤrfen. Vermuthlich iſt die Trennung Belgiens von 
Holland Antwerpen nachtheiliger als Amſterdam. 


Peas er 
Warſchau, vom 11. November. — Die hieſige 
Allgemeine Zeitung meldet: „Am. Aten d. M. 


verkuͤndete Se. Durchl. der Fuͤrſt Statthalter den in 
den Sälen des Schloſſes verſammelten Behörden, die 


ihre Gluͤckwuͤnſche zu der Geburt Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Großfuͤrſten Michael Nikolajewitſch darbrachten, ei⸗ 


nen neuen Beweis von der Huld unſeres gnaͤdigen Mo⸗ 
narchen. Dem Maniſeſt vom 1. November 1831 zu⸗ 
ſolge, waren alle diejenigen von der allgemeinen Am⸗ 


neſtie ausgeſchloſſen und ſollten vor Gericht geſtellt wer; 
den, 


welche am 7. September 1831 einen anderen 
Regierungschef gewählt, an dem revolutionairen Reichs, 
tage zu Zakroezym und Plock Theil genommen und uns 
tec Anderem eine Proelamation an die Armee erlaſſen 
hatten, worin ſie dieſelbe zur Ausdauer in dem Kampfe 
gegen ihren rechtmäßigen Monarchen auffor derten. Se. 


Fall die Gerechtigkeit ſelbſt vorzeichnrte, und indem 
Sie lieber dem Antieb Ihres väterlichen Herzens folg⸗ 


ten, geruhten Sie, alle dieſe Perſonen von jeder weite, 


ren Verantwortlichkeit zu befreien. Viele Mitglieder 
jenes Reichstages, denen dieſe neue Gnade kundgethan 
würde, erneuerten ihre lauten Lobpreiſungen und ihre 
innigen Gebete fuͤr das Wohl des Monarchen, deſſen 


Milde und deſſen Tugenden eine unerſchuͤtterliche Buͤrg⸗ 


ſchaft fuͤr das Gluck der Völker ſind, welche die Vor⸗ 


In Bien Shaen ſtarb hier in einem Alter von nahe 


ſolcher am Hofe des Königs. Stanislaus Auguſt ‚ange 
ſtellt war. 

Im hieſtgen Iſtaelitiſchen Hospital befindet ſich eine 
105, Jahr alte Frau, die noch bei vollkommener Geiſtes⸗ 
gegenwart iſt und ſich dentlich ihre Erlebniſſe von bei⸗ 
nahe hundert Jahren her erinnert. 

Die Vieh- Krankheiten, welche an vielen Orten des 
Koͤnigreſchs Polen herrſchten, fangen jetzt an, nach⸗ 
zulaſſen , f 


8e u t ſch lan d. 
Anchen, vom 9. November. — Se. Majeftät 


der König Otto von Griechenland ſind geſtern nach 


Tegernſee zu einem Beſuche bei Ihrer Majestät der 
verwittw. Königin abgereiſt. 


ahren der Kammerherr Niewieſeinski, der als 


Dem Baieriſchen Beobachter zufolge, wird Se. Maj. 
der König Otto die Reiſe Über. Neapel, und von dort 
zu Lande durch Kalabrien nach Otranto machen, von wo 


bei guͤnſtigem Winde die Ueberfahrt nach Nauplia in 


7 bis S Tagen geſchieht. Hauptmann Trentini wird 
die Griechiſchen Geſandten begleiten, um die Einſchiffung 


der Truppen auf zwei von Toulon nach Trieſt ſegelnden 


Franzoͤſiſchen Schiffen zu beſorgen. g 
In der verfloſſenen Nacht ſtarb der General der In⸗ 


fanterie, Karl Graf von Beckers, in Folge wiederholter 


Schlag⸗Anfalle. Das feierliche Leichenbegaͤngniß wird 
Sonntags Nachmittags 4 Uhr gehalten werden. 


Die Würzburger Zeitung berichtet: „Man ver 
nimmt aus ſehr zuverläjligen Quellen, daß Herr Gene“ 


ral⸗Major von Heidegger feiner Theilnahme an der Ne⸗ 
gentſchaft von Griechenland enthoben worden ſey, und 
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n 


zwar in Folge einer Mittheilung des Griechiſchen Nu 


tional⸗Kongreſſes, fo wie der noch hier befindlichen Gries 


chiſchen Deputation, welche beide im Namen ihrer Nr 


tion auf das beſtimmteſte gegen Herrn von Heidegger 
ſich erklärt haben ſollen. Der Letztere wird daher auch 
nicht in einer andern Eigenſchaft den Zug nach Griechen⸗ 
land mitmachen, ſondern in Bayern zurückbleiben. — 
Die Unpaͤßlichkeit Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs iſt noch 


ach defeat 
eg, den Ihnen in dieſem a 
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Dresden, vom 11. November. — Se. Durchlaucht 
der regierende Herzog von AnhaltsKöchen iſt heute Vor, 
mittag unter dem Namen eines Grafen von Warms⸗ 
dorf, auf der Ruͤckreiſe von Wien, ohne Aufenthalt wle⸗ 
der hier durchpaſſirt, ö 


Hamburg, vom 13. November. — Folgendes wurde 


heute in der Boͤrſen⸗Halle angeſchlagen: „Note an 
Engliſche Schiffsfuͤhrer. 


Als Vorſichtsmaßregel erlaubt 
ſich unterzeichneter Lloyd's⸗Agent den Fuͤhrern Engliſcher 
Schiffe, die von dieſem Hafen ausgehen, anzurathen, 
daß ſie in Kuxhaven verweilen moͤgen bis zur Ankunft 
des nächſten Dampfſchiffes von London, womit wahr⸗ 


ſcheinlich Nachrichten über die getroffenen Anordnungen 
zur Schuͤtzung der Schiffe von der Elbe kommen. wer 


den, und der Führer eines jeden, vorher abſegelnden 


Schiffes wird erſucht, ſich bis zu weiterer Auskunft in 


See aufzuhalten, und die Holländiſche Küfte ſo viel als 
moͤglich zu vermeiden. e 


W. Elliot, Agent für Nopd's.“ 


Aus Kuxhaven vom 7. November wird berichtet: 


„Das Dampfſſchiff, welches mit der Hamburger Poſt 
vom 2. November am Sonntag Morgen in See ging, 
mußte wegen Schaden an der Maſchine Abends zurück⸗ 
kehren und konnte erſt am 5. November die Reife forte 


ſetzen. — Mit anhaltendem nördlichen Winde iſt geſtern 


heiteres Froſtwetter eingetreten; die nach weſtlichen und 


— 
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noͤrdlichen Haͤfen beſtimmten Schiffe haben denſelben 
zum Abſegeln benutzen können, und ſcheinen eine raſche 
gluͤckliche Fahrt zu haben, die Schiffe aber, welche nach 
oͤſtlich liegenden Plaͤtzen beſtimmt find, harren noch in 
unſerem Hafen. — Der Schoner Hanover, von Leith 
nach Hamburg beſtimmt, welcher am 30. October uns 
ſern Hafen paſſirte, hatte 29 Paſſagiere, die zum Ge⸗ 
folge Karl's X. gehoͤrten, fo wie vieles Königliche Ger 
raͤth ꝛc. am Bord.“ f 


Frankreich. 

Paris, vom 8. November. — Im heutigen Moni- 
teur lieſt man unterm geſtrigen Datum Folgendes: 
„In Folge der Weigerung, die das Haager Kabinet 
dem Verlangen der Hoͤfe von Frankreich und England 
entgegenſetzt, hat die Regierung, den Stipulationen der 
am 22. October in London unterzeichneten Convention 
gemäß, heute nach allen Häfen des Königreich den Be⸗ 
fehl abgefertigt, auf die Hollaͤndiſchen Schiffe Embargo 
zu legen.“ 5 ; 

Der Graf v. Flahault und der junge Herzog von 
Elchingen werden, dem Temps zufolge, den Herzog von 
Orleans, deſſen Abreiſe auf den nächſten Sonnabend 
anberaumt iſt, zur Nord Armee begleiten. l 

Die Miſſion des Marquis v. Landsdowne hat, wie 
man verſichert, drei Zwecke: Die Belgiſche Frage, einen 
Hendelsvertrag zwiſchen beiden Nationen und endlich 
einen Vertrag über die gegenſeitige Brieſpoſtverbindung 
ohne Portozwang. 5 


Der Constitutionnel meldet: „Geſtern ging hier 


das Gerücht, daß ein aus 20 Infanterie und einigen 
Kavallerie Regimentern beſtehendes Armee Corps unter 


der Benennung einer Oftz Armee verſammelt werden, 
und daß das Hauptquartier derſelben in Metz und 
Pont⸗a⸗Mouſſon zu ſtehen kommen ſolle. Noch gewiſſer 
kuͤndigt man an, daß eine Diviſion von Grenadieren 
und Voltigeurs unter die Befehle des General Schramm 


geſtellt werden und die Reſerve⸗Diviſion der Nord⸗ 


Armee bilden wuͤrde.“ N 

In der Quotidienne lieſt man über die beabſichtigte 
Expedition gegen Holland: „Beim erſten Anblicke ers 
ſcheint es als erſtaunenswuͤrdig, daß ein Land von zwei 
Millionen Einwohnern es wagt, zweien Mächten, wie 
Frankreich und England, zu trotzen, und man iſt ge⸗ 
neigt, dieſe Kühnheit einem geheimen Hinterhalte bei⸗ 
zumeſſen. Ohne das Daſeyn dieſes Hinterhaltes geradezu 
beſtreiten zu wollen, ſcheuen wir uns jedoch nicht zu be⸗ 
haupten, daß der Konig von Holland durch ſeine Stel⸗ 
lung vollkommen in den Stand geſetzt wird, den un⸗ 
gleichen Kampf zu wagen. Sein Einſatz bei dem Spiele 
iſt bei weitem geringer, als der ſeiner Gegner. Was 


verlangt man von ihm? Die Schluͤſſel der Schelde und 
Antwerpen. Weun Koͤnig Wilhelm 
nun antwortet: „ Nan hole ſie ſich !“ ſo handelt er 


der Citadelle von 


durchaus verſtaͤndig; 
begegnen, als daß er 


jene Schluͤſſel verliert? Welcher 
Andere in ſeiner Lage ne 


würde fie daher nicht lieber durch 
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Gewalt einbüßen, als fie freiwillig aushändigen? Der 
Koͤnig von Holland riskirt bei der Sache nichts weiter, 
als eine Citadelle mit einer kleinen Garniſon; waͤhrend 
die Angreifenden eine genze Armee, eine Flotte, eine 
reiche Stadt und einen großen Fluß aufs Spiel ſetzen, 
nicht zu gedenken, daß es ſich moͤglicherweiſe dabei auch 
noch um die ganze Exiſtenz des jetzigen Regierungs⸗ 
Syſtems bei uns handeln kann. Wer ſaͤhe hiernach 


nicht ein, daß der Koͤnig Wilhelm bei weitem weniger 


tollkuͤhn als ſeine Gegner iſt? Abgeſehen davon, daß 
feine Lage guͤnſtiger als die feiner Feinde iſt, hat er bet 
der jetzigen Jahreszeit auch noch die See auf ſeiner 
Seite. Aber auch die Beſchiffung eines großen Fluſſes 
ſetzen Frankreich und England bei ihrem Unternehmen 
aufs Spiel; denn was wuͤrde den Koͤnig von Holland, 


den Beſitzer der beiden Ufer der Schelde, hindern, den 


Vorfatz auszufuͤhren, der bereits im Jahre 1809 bei 
der damaligen großen Expedition der Engländer von 
den Vertheidigern von Antwerpen gefaßt wurde, und 
der in nichts Geringerem beſtand, als die Schelde vom 
Fort Bathz an bis an die Spitze von Zuid⸗Beveland 
unfahrbar zu machen, — ein Plan, deſſen Ausführung, 
wenn der König bis zu dieſem Aeußerſten getrieben 
werden ſollte, für ihn ſeldſt um fo gefahrloſer ſeyn 
wurde, als ihm noch der äftliche Theil der Schelde für 
feine Marine jimd feine Handels⸗Schifffahrt bliebe. 
Tauſend andere Betrachtungen ließen ſich den obigen 
noch anknuͤpfen, um zu zeigen, wie bedenklich die Lage 
unſerer Doctrinairs dem Koͤnige von Holland gegenüber. 
iſt, und wie unrecht ſie haben, ſeine zwei Millionen 
Unterthanen mit Geringſchätzung zu behandeln. Von 
dem Vertrauen und dem Patriotismus ſeines Volkes 
umgeben, von feinen Dämmen und Schleusen verthei 
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digt, kann Koͤnig Wilhelm ſeinen Gegnern hundertmal 


mehr Boͤſes als ſie ihm zufuͤgen. Jedenfalls darf man 
behaupten, daß die Jahreszeit die Holländer beguͤnſtigt 
und daß fie ihren Feinden, gleich dem Orakel des Stadt, 
hauſes zurufen koͤnnen: „Es iſt zu ſpät!“ 1 


Paris, vom 9. November. — Der Moniteur mel 
det in ſeinem amtlichen Theile unterm Sten d.: „Die 


Regierung hat heute um 1 Uhr die Nachricht erhalten, 


daß die Herzogin v. Berry am Tten d. M. um 10 Uhr 
Morgens in Nantes verhaftet worden iſt. Man fand 
dieſelbe mit Herrn v. Mesnars, Herrn Guibourg und 
Fraͤulein v. Kerſabiee in einem Haufe verborgen. Die 
Herzogin iſt in dem Schloſſe von Nantes in Verwahr⸗ 
ſam. Der Miniſter Rath hat ſich ſofort verſammelt, 
worauf folgende Königl. Verordnung erlaſſen worden iſt: 
„„Art. 1. Es ſoll den Kammern ein Geſetz⸗Entwurf 
vorgelegt werden, um hinſichtlich der Herzogin v. Berry 


eine Beſtimmung zu treffen. Art. 2. Unſer Greß⸗ 


ſtegelbewahrer und Unſer Miniſter des Junern ſind 
Jeder, inſoweit es ihn angeht, mit der Vollziehung 


Bit‘ er gegenwörether Verordnung begüftbag et. „ 
was kann ihm den Schlimmeres Im Palaſt der Tuilerieen, den 8. November 1832. 


(Gez.) Ludwig Philipp. N 
(Gegenz.) Th lere, Ar des Innern.” “ 


+ 


0 


— 


Der Nouvelliste enthalt folgende Details über die 
Verhaftung der Herzogin: „Die Nachſuchungen in dem 
Hauſe, wo die Herzogin v. Berry verborgen war, 
dauerten mehrere Stunden. Endlich entdeckte man eine 
Kamin- Pfoſte, die ſich drehte und durch die man in 
ein kleines Gemach gelangte, wo die Herzogin und die 
ſie begleitenden Perſonen eine Zuflucht geſucht hatten.“ 

Der hieſige Banquier Jauge, der mit den in Nantes 
verhafteten Perſonen in Verbindung geſtanden haben 
ſoll, iſt dieſen Morgen verhaftet worden. a 

Graf Pozzo di Borgo hat ſeit feiner Ankunft dahier 
bereits eine Zuſammenkunft mit Herrn v. Broglie und 
eine mit dem Preußiſchen Miniſter, Herrn v. Werther, 

abt. 
er Miniſterium thut ſein Moͤglichſtes, um Herrn 
Dupin und ſeine Partei fuͤr ſich zu gewinnen und 
jenen einflußreichen Deputirten, da er ſich weigert, ein 
Portefeuille zu übernehmen, wenigſtens durch feinen 
Einfluß zum Praͤſidenten der Kammer wahlen zu laſſen. 
Bis jetzt ſcheint Herr Dupin faſt alle von dem Conſeil 
getroffene Maßregeln zu billigen. Indeſſen macht er 
kein Hehl daraus, daß der doctrinaire Theil des Minis 
ſteriums ihm nicht zufage. In einer der letzten Audienzen, 
die er beim Könige hatte, ſoll beſchloſſen worden ſeyn, 
falls die Adreſſe den Wuͤnſchen der Herren Guizot und 

Broglie nicht entſprechen ſollte, ſofort das Miniſterium 
aufzuloͤſen und Herrn Dupin mit der Bildung eines 
neuen an deſſen Stelle zu beauftragen, in welchem als⸗ 
dann von den jetzigen Miniſtern nur die Herren Soult 
und Argout bleiben wuͤrden. Man ſpricht in jenem 
Fall zwar auch von der Auflöͤſung der Kammer; ins 
deſſen iſt dieſe Maßregel kurz vor dem Ablauf des Ter⸗ 
mins, bis zu welchem die Steuern bewilligt worden, 
unanwendbar. \ 

Es ſcheint, daß die bevorſtehenden Aenderungen in 


den Handelsverhaͤltniſſen zwiſchen England und Frank⸗ 


reich ſehr wichtig find, und ſich auf viele Gegenftände 
erſtrecken werden. Man ſpricht von der Aufhebung des 
Verbots mehrerer Manufakturerzeugniſſe, deren Einfuhr 
den Franzoͤſiſchen Manufakturen nicht nachtheilig wäre. 


In den Bureaux des Kriegsminiſteriums und der 


auswärtigen Angelegenheiten derrſcht außerordentliche 
<hätigkeir, ſo daß ſelbſt in einem Theil der Nacht gear: 
beitet wird. 3 s 

Man nimmt mit Thaͤtigkeit die ſuspendirt geweſenen 
Befeſtigungen der wichtigſten Städte Frankreichs wieder 
vor. So ſind 150,000 Fr. zu dieſem Behufe zur 
Verfuͤgung des Militair-Commandanten von Lyon ge⸗ 
ſtellt worden. 5 5 


„ e. 58 

Madrid, vom 30. October. — Das neue Mini 
ſtetium verfolge, obgleich es zur Zeit noch eines Mir 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten ermangelt, feſten 


Ganges ſein Syſtein gemaͤßigter Reformen und man iſt 


allgemein der Anſicht, daß die Zuſammenberufung der 


Kortes nicht lange ausbleiben kann; der Konig ſelbſt 


ſoth dieſe Abſicht ausgeſprochen haben, um das Thron⸗ 


\ 
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folgerecht feiner Alteften Tochter von den verſantmelten 
Kortes feierlich anerkennen zu laſſen. Mehrere Mitglier 


der der apoſtoltſchen Partei find in der Hauptſtadt ver⸗ 


haftet worden; indeſſen iſt jene darum in den Provin⸗ 
zen fuͤr ihre Intereſſen nicht minder thaͤtig. Sobald 
in Navarra das Amneſtie⸗Deeret bekannt wurde, ſuchten 
die Prieſter das Landvolk gegen die Koͤnigin aufzuwie⸗ 
geln; mehrere Praͤlaten haben geheime Konventikel ge 
bildet, in denen uber die 
Land zum Aufſtande zu bringen; 
Verfahren beobachten zu wollen 25 
ren, naͤmlich exaltirte Moͤnche an 
las zu ſtellen. In Katalonien. ſollen ſogar ſchon einige 
Banden fuͤr Don Karlos und die 


man ſcheint daſſelbe 
wie in fruͤheren Jah⸗ 


ſuͤmmtliche Perſonen, die ihrer politiſchen Geſinnungen 


a apoſtoliſche Partei be⸗ 
ſtehen und von Franzöſiſchen Ausgewanderten befehligt 
werden. —. Sowohl hier als in den Provinzen find 


wegen im Gefaͤngniß ſaßen, in Freiheit geſetzt worden. 


In Gallizien hat der General Morillo als neuer Ger 


neralsEapitain und Nachfolger des General Eguia die 


freudigſte Aufnahme gefunden, 
die Regierung der Stadt Corunna wieder den Titel 
einer Hauptſtadt der Provinz verliehen, 
zum Jahre 1823 beſaß. Herr Calomarde und der 
Biſchof von Leon haben Befehl 
Mahon zu begeben. — Der bisherige General⸗Capitain 
von Andaluſien, General Queſada, iſt durch ein Dekret 
der Königin zur Belohnung für bie wichtigen von ihm 
geleiſteten Dieuſte zum Protektor der Königlichen Ger 
ſellſchaft des Guadalqutvir und des Ferdinands; Kanals, 
und durch ein anderes der General Abadia zum Befehls, 
haber des Lagers von ‚San Rogue ernannt worden. 
Herr Fontaynd de Gargello hat die Stelle eines Direk⸗ 
tors der Tilgungskaſſe erhalten und Herr Goicoechen 
iſt zum Intendanten von Madrid ſtatt des Herrn 
Rodriguez ernannt worden, der in derſelben Eingenſchaft 
nach der Provinz Granada geht. — N. S. So eben 
verbreitet ſich die Nachricht, der Koͤnig werde ſchon am 


1. November die Zugel der Regierung wieder ſelbſt 


übernehmen. 8 
Die Koͤnigin ſoll mit einer wahrhaft muͤtterlichen 


pfohlen haben, die Spaniſchen Confuun im Auslande 
anzuweiſen, die Paſſe 
ten, welche jetzt, in Fulge der van Sr. Majeſtaͤt bewil⸗ 
ligten Amneſtie in ihr Vaterland zuruͤckkehren, unent⸗ 
geltlich auszufertigen. Dies beweiſet deutlich, daß 
unſere Monarchin das ungluͤckliche Loos der meiſten der 
Verbaunten wohl erwogen habe, und dies iſt um fo 
wichtiger, da man weiß, daß 
rechter Weiſe, 10 Frs. fuͤr 

Die beiden 
Auswaͤrtigen, 


) Frs. jeden Paß bezahlen laſſen. 
Miniſterien, das der Juſtiz und das des 
beſtreben ſich auf das Augelegentlichſte, 


aus den Archiven alle diejenigen Documente hervorzuſu⸗ 


chen, welche ſich auf die Formen und Foͤrmlichkeiten be⸗ 

ziehen, die bei einer Zuſammenberufung der Cortes pro 

estamientos beobachtet werden malen, Die Königin‘ 

beſteht darauf, daß auch nicht eine einzige von den, 
* 


ſich unſere Conſuln, unge 


den dieſelbe bis 


erhalten, ſich nach 


für die ſaͤmitlichen Ausgewander⸗ 


Mittel berathſchlagt wird, das N 


die Spitze der Gueril⸗ 


Auf ſeinen Antrag hat 


Sorge, dem Miniſter des Auswärtigen dringend em⸗ 


durch die alten Reichs⸗Geſetze vorgeſchriebenen Foͤrmlich⸗ 
keiten vernachläßigt werde, und Maria Chriſtina ſcheint 
den Wahlſpruch ihres großen Ahnherrn Heinrich IV.: 
daß das erſte Geſetz fuͤr die Koͤnige das ſeyn muͤſſe, 
alle Geſetze zu beobachten, wohl beherzigt zu Faber 


Man will behaupten, daß die Königin die Aufhe⸗ 
bung der, für das Volk ſehr lästigen Abgabe des 
Strohes und der Utenſilien verfuͤgt habe. Sie ſoll 
40 Mill. R. eingetragen haben.“) Sollte dieſe Maß⸗ 
regel wirklich in Kraft geſetzt werden, ſo würde, fie 
einen ſehr guͤnſtigen Eindruck hervorbringen und zur 
Befeſtigung des neuen Syſtems nicht wenig beitragen. 
Der Finanzminiſter beabſichtigt außerdem, noch mehrere 
andere Steuern aufzuheben, was darauf zu deuten 
ſcheint, daß er die von ſeinem Vorgänger (Balleſteros) 
fo oft gewunſchte Centraliſation der Einkünfte 
jetzt wirklich bewerkſtelligt habe. Man will behaupten, 
daß dieſe Centraliſation dem Staate nicht weniger als 
200 Mill. R. erſparen werde. a 


Da der General Sarsſield die General- Capitänſchaft 
von Eſtremadura nicht angenommen hat, ſo iſt dieſelbe 
dem General Balanzat übertragen worden. Hr. Rodri⸗ 
guez, der Intendant von Madrid (der urſpruͤnglich ein 
Schweinehaͤndler geweſen ſeyn ſoll), iſt, zur großen 
Freude der gewerbtreibenden Klaſſe und der Kaufleute 
in Madrid, aus der Hauptſtadt nach Granada verſetzt 


worden. — Die Koͤnigin hat 17 neue Provinzial⸗In⸗ 


tendanten ernannt. Eben jo viel find eutlaſſen worden. 
Man verſichert, daß die Herren Tadeo Gil und Marin, 
Näthe von Caſtilien, auf Penſion geſetzt worden ſind. 
Es ſind 4 neue Rache von Caſtilten ernannt worden. — 
Am Mittwoch (24ſten), um 4 Uhr Morgens, wurde 
Herr Regato, der ehemalige Polizei- Intendant, verhaf⸗ 
tet. Nachdem er 24 Stunden im Gefaͤngniß zuge⸗ 
bracht, iſt er, unter gehoͤriger Bedeckung, nach Valencia 
abgefuͤhrt worden, von wo er nach Ivica geht. Es 
ſcheint, daß er, der allen Parteien diente, in genauer 
Beziehung zu den Apoſtoliſchen ſtand, denen er, fobald 
das Leben des Koͤnigs in Gefahr zu ſchweben ſchien, 
ſeine Mitwirkung angetragen hatte. Der jetzige Ober- 
Polizei» Intendant San Martin hat ganz kuͤrzlich ent⸗ 
deckt, daß Herr Calomarde ſelbſt nach ſeinem Falle noch 
immer Verbindungen mit den Apoſtoliſchen unterhalte. 
Es iſt daher jetzt der Befehl ergangen, den ehemaligen 
Premierminiſter unverzuͤglich nach Menorca abzufuͤhren, 
um ihn in die Citadelle von Mahon einzuſperren, wo 
er bleiben ſoll, waͤhrend ſein Prozeß inſtruirt wird. 
Der Koͤnig ſoll über, die neuen Beweiſe der Hinterliſt 
— — ö Ya 


. I Diefe Abgabe trat unter der ; 

im J. 1719 an die Stelle der alten Natural s Lieferungen an 
das Heer und wurde ſpa 1 
27. December 1760 näher deſtimmt. Bi wurde ſchon da: 
mei wegen der Schwierigkeit der Ver beilung, als Außerft 
krückend befunden, was in der Folge zu der 5 
det Verfügung vom 16, Februar 1824 Anlaß gab, wodu 
fe auf alle Provinzen, Leichförmig vertbeilt, und der Ge 
ſammt Ertrag auf 20 Mill. R. beſtimmt wurde, Dadin 
iſt won die ige Angabe zu berichtigen. 
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ſchon sehr. beunruhigt worden waren. 


dem mittellaͤndiſchen Meere 


— >) 


feines: ehemaligen Guͤnſtlings auf das Aeußerſte aufge⸗ 

bracht ſeyn, und geaͤußert haben: „er verdiene die haͤr⸗ 

teſte Strafe.“ a En | 
Port u 4 à l. 

Liſſabon, vom 24. October. — Auch die Infantin 
Iſabella Maria hat, ihres Widerſtrebens ungeachtet, 
ihren Bruder Dom Miguel auf ſeiner Reiſe begleiten 
muͤſſen. — Am 18ten gab der Telegraph folgende Der 
peſche: „Die Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt bei dem 
Heere iſt unumgänglich nothwendig und zwar ſobald als 
moͤglich, indem mehrere ungluͤckliche und unvorhergeſe⸗ 
bene Begebenheiten eingetreten ſind.“ Dieſe Depeſche 
verbreitete die aͤußerſte Beſtuͤrzung unter den Miguelis 
ſten, welche Lurch die Erſcheinung der (von Ld Ruſſell) 
beorderten Schiffe, die an den Thuͤrmen voruͤbergeſegelt 
waren und bei Liſſabon Anker geworfen hatten, ohnehin 

: Man erfuhr ſpaͤ⸗ 
ter, daß die Veranlaſſung zu jener Depeſche der ungluͤck⸗ 
liche, von Tellez Jordao am 13ten und 14. October 
auf das Kloſter da Serra gemachte Angriff geweſen 
war, ein Angriff, der ſeiner phyſiſchen und moraliſchen 
Folgen wegen, noch verderblicher fuͤr die Migueliſten 
gewirkt hatte, als der vom 29. September. — Das 
außerordentliche Paketboot, welches die Nachricht von 
dem Verluſte der Schlacht am 12ten und 1äten brachte, 
berichtete auch, daß Sir J. Doyle mit 12 Ober⸗Ofſtzie⸗ 
ren in Porto angekommen ſey. Ihm ſollen 950 Mann 
Irlaͤnder folgen. 5 ö 

Man verſichert, 


daß der Admiral Parker den Befehl 
erhalten habe, mit 


einem Theil ſeines Geſchwaders nach 


abzugehen. Man ſagt, daß 


et nach Konſtantinopel beſtimmt ſey, um vielleicht dem 


Sultan gegen Ali Paſcha beizuſtehen. Nur die Cale⸗ 


donia ſoll hier bleiben. Der Spaniſche Geſandte a 
Dom Miguels Hofe ſoll zurückberufen werden. Er fon 
ſchon früher von feiner Abberufung Kenntniß erhalten haben. 

So eben erfährt man, daß Sartorius mit ſeiner 
Goelette und ſeinen beiden Fregatten wieder vor unſerm 
Hafen angekommen iſt. Seine Erſcheinung iſt ein Bes 
weis fur die Genauigkeit feines Berichts, indem er 
darin ſagt, daß er nur wenig gelitten habe. Jetzt wird 
er unſern Hafen blokiren können, ſo ſehr er Luſt hat, 
denn der D. Joao VI. und die Princeza real ſind in 
einem ſolchen Zuſtande aus dem Kampfe zuruͤckgekommen, 
daß man ſie ſogleich hat abtakeln muͤſſen. Die Mann⸗ 


ſchaft iſt entlaſſen worden. d 

Man ſagt, daß in Ports unverzuͤglich 6090 Engläns 
der erwartet wuͤrden, auch ſah man der Ankunft von 
Pferden und Kavalleriſten entgegen. Es waren 2000 Eng⸗ 
länder und 150 Pferde bereits angekommen. Das Corps 
der Studenten, welches aus 300 jungen Leuten beficht, 
die im Jahre 1828 die Univerſität Coimbra verließen, 
um die conſtitutionelle Sache zu vertheidigen, Hält ſich 
ſehr brav. D. Pedro hat denſelben am 17ten eine 
Fahne mit der Inſchrift: „den Studenten das dank⸗ 
bare Vaterland“ uͤbergeben. r ; 

Das Cavallerie Regiment No. 1 von welchem täglich 
Soldaten und Offiziere zu den Conſtitutionellen Aber: 


r 
— 


gingen, iſt hinter die Armee, nach Aveiro geſchickt wor⸗ 
den. — Miguel war am 20ſten mit ſeinen Schwe⸗ 
ſtern noch in Coimbra. 8 


Nachſtehendes iſt ein Auszug aus einer Eirfuları Des 
peſche, welche auf Befehl Dom Pedro's an alle ſeine 
diplomatiſchen Agenten im Aüslande geſandt worden iſt: 
„Ich benutze die Gelegenheit eines jo eben abgehenden 
Engliſchen Kriegsſchiffes, um Ihnen in der Eile eisige 
Nachrichten mitzutheilen. Vorgeſtern Abend um 8 Uhr 
machte der Feind, der Verſtärkungen von Liſſabon erhal⸗ 
ten hatte, einen Verſuch, das Kloſter da Serra zu ber; 
rumpeln. Er wurde mit einem nachdruͤcklichen Feuer 

von der tapfern Garniſon der Feſtung empfangen, da 


der wachſame Kommandant durch ſeine Kundſchafter von 


der Abſicht des Feindes unterrichtet worden war. Nach 
einem anderthalbſtuͤndigen Gefecht, waͤhrend deſſen die 
Kartaͤtſchen aus unſeren Batterieen mit großer Wirkung 
abgefeuert worden waren, zog ſich der Feind in Unord⸗ 
nung auf feine Stellungen zuruͤck. Einige Ueberlaäufer 
ſagen aus, daß das 17te Regiment in dieſem Gefecht 
allein 100 Mann verloren hat. — Die Ankunft Dom 
Miguels iſt mit großem Pomp angekuͤndigt worden, und 
man ſpricht von einem allgemeinen Angriff, der in 
dieſen Tagen auf unſere Linien gemacht werden ſoll; 
aber in dem Augenblicke, wo ich dies ſchreibe, 2 Uhr 


Nachmittags, find wir nicht gewiß, ob die erſte Ankuͤn⸗ 


digung in Erfuͤllung gegangen, die zweite iſt es gewiß 


nicht. — Es ſind hier nach und nach mehrere Schiffe 


angekommen, welche 220 Engliſche und 30 Soldaten 
von der Belgiſchen Legion mitgebracht haben. 5 
Porto, den 26. October 1832. 
(gez.) Marguis von Palmela.“ 


En g lan d. 

London, vom 9. November. — Der Herzog von 
Wellington traf geſtern um 1 Uhr in Dover ein, um 
eine Hafen⸗Seſſion zu halten; der Adel aus der Umge⸗ 
gend machte ihm feine Aufwartung. Das Geſchuͤtz auf 


den Batterieen loͤſte die gewöhnlichen Salven, und vor 


dem Seſſionshauſe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. 
Der Herzog ſchien ſehr wohlauf zu ſeyn und reiſte 
Abends um 8 Uhr wieder ab, um ſich nach Walmer zu 
begeben. 

Der Lord⸗Kanzler iſt uoch immer ſo unwohl, daß er 
feinen Sig im Kanzlei s Gerichtshofe noch nicht wieder 

hat einnehmen koͤnnen. ; Zr 

Geſtern Abend hatte der Spaniſche Geſandte, Chevas 
lier Zea Bermudez, eine lange Zuſammenkunft mit Lord 
Palmerſton im auswaͤrtigen Amte. Auch der mit einer 


beſonderen Miſſton beauftragte Oeſterreichiſche Geſandte, 


Baron von Weſſenberg, ftättete dem Viscount daſelbſt 
einen Beſuch ab. | i : 


Vorgeſtern iſt ein außerordentliche Blatt der Hof, 


Zeitung mit nachſtehendem Geheimes Rache Befehl’ 


erſchienen: „Am Hofe zu St. James, den Gten 
November 1832, in Gegenwart Sr. Majeſtät 
des Koͤnigs im Rathe. Es iſt heute von Seiner 
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Majeſtät, mit dem und auf den Rath Seines Gehei⸗ 


men, Rathes, befohlen worden, daß keinem Schiffe oder 


Fahrzeuge, welches einem Unterthan Sr. Majeftät ge⸗ 
hoͤrt, nach irgend einem Hafen in den Beſitzungen des 


Koͤnigs der Niederlande auszuklariren oder auszulaufen, 


bis auf weiteren Befehl geſtattet ſeyn ſoll. — Und Se. 


Majeftät haben ferner zu befehlen geruht, daß ein allge⸗ 
meines Embargd auf alle Schiffe und Fahrzeuge, welche 
Unterthanen des Königs der Niederlande gehören, und 7 
ſich jetzt in irgend einem Hafen, einer Bucht oder auf 


einer Rhede in irgend einem Theil der Beſitzungen Sr. 
Majeſtät befinden, oder ſpaͤter dahin kommen, ſo wie 


auf alle Perfonen und Effekten, die ſich am Bord fol 7 
cher Schiffe und Fahrzeuge befinden, gelegt werden ſoll, 


und daß die Befehlshaber der Kriegs⸗Schiffe Sr. Maf. 
alle Kauffahrtei⸗Schiffe oder Fahrzeuge, welche die Nies 


derlaͤndiſche Flagge führen, anhalten und aufbringen, 2 


aber die größte Sorge dafür tragen ſollen, daß all und 


jeder Theil der Ladungen an Bord aller ſolcher Schiffe 


oder Fahrzeuge vor Schaden und Verderben geſchuͤtzt 
werde; und daß die Befehlshaber der Kriegs⸗Schiſfe 


Sr. Majeſtaͤt hierdurch ermächtigt werden ſollen, alle tz 
ſolche Schiffe und Fahrzeuge demgemaͤß anzuhalten und, 


aufzubringen. — Und die Lords ⸗Kommiſſarien des 
Schatzes Sr. Majeſtaͤt, die Lords⸗Kommiſſarien der Ad⸗ 
miralität, und der Lord; Ober Aufſeher der fünf Häfen 
ſollen, Jeder, ſo weit es ihn angeht, die noͤthigen Be⸗ 
fehle hierzu ertheilen“““?““?ss? ann. 
Der Courier ſagt: „Der vorſtehende (auch an den 
Herzog von Wellington als Ober⸗Aufſeher der fünf Hä⸗ 
fen ergangene) Geheime⸗Raths⸗Befehl iſt als eine vor 


läufige Demonſtration von Seiten Großbritagniens ent 


ſcheidend genug. Gebe der Himmel, daß es eig Mittel 
ſeyn möge, einen blutigen Krieg zu vermeiden, ſtatt 
denſelben zu beſchleunigen.“ — Die Times bemerkt 
uͤber denſelben Gegenſtand: „Das auf Hollaͤndiſche 


Schiffe gelegte Embargo iſt natuͤrlich und eine nothwen⸗ 
dige Folge der Maßregeln, welche unſere Regierung ig, 


Folge der kuͤrzlich abgeſchloſſenen Convention zu ergrei, 
fen verpflichtet iſt. Die Beſtimmungen jener Conven⸗ 
tion verpflichten England, in Gemeinſchaft mit ‚Frank 
reich die Blokade der Holländiſchen Häfen zu unterneh⸗ 
men, falls der | 
Eitadelle von Antwerpen in einer beſtimmttn Zeit zu 
übergeben. Da dieſe Weigerung erfolgt iſt, 
zu den angedrohten Maßregeln geſchritten werden. Das 
Weſen einer Blokade ſchließt die Nochivendigfeit oder 
die Rechtfertigung 
der erſteren iſt, den Handel mit Holland zu unterbre⸗ 
chen, bis Holland beſſeren Rath annimmt, und jenem 
Lande zu zeigen, daß der Unwille zweier maͤchtiger Na⸗ 


tionen nicht zu verachten iſt, wenn derſelbe auch nicht 


unmittelbar zu einem Angriff auf ihre Häfen, zur Con⸗ 
fiscation. ihres Cigenthumes oder zu einem Einfall in 
ihr Gebiet fuͤhrt. In Bezug auf die Hollander iſt der 
Geheime: Kathss Befehl wegen des Embargo ſogar ein 
freundliches und wohlwollendes Arrangement. Sollte 
der König von Holland beim Vorrücken der Franzoͤſi⸗ 


. 


König. von Holland ſich weigert, die 


ſo mußte 


eines Embargo in ſich. Der Zweck 


ſchen Armee, und ehe dieſelbe die Holländifchen Linien 
erreicht hat, die Eitadelle uͤbergeben, fo iſt es, mit 
Ruͤckſicht auf den Zweck, zu welchem die See⸗Expedition 
unternommen worden iſt, hoͤchſt wahrſcheinlich, daß alles 
in England in Beſchlag genommene Hollaͤndiſche Eigen: 
thum zurückgegeben werden wird. Wenn man dagegen 
den Holländiſchen Kauffahrteiſchiffen erlaubt hätte, die 
Engliſchen Häfen zu verlaſſen, und fie unterweges von 
den Blokade Schiffen aufgebracht worden wären, fo 
Hätte der Priſen ⸗Antheil nicht verweigert werden 
koͤnnen.“ 

Vorgeſtern meldet der Courier, der Holländiſche 
Geſandte, Baron von Zuylen, erwarte jeden Augenblick 
ſeine Abberufung und habe bereits Alles eingepackt. 
Man hoffte indeſſen noch immer auf eine friedliche 
Ausgleichung, da der ganze Streit ſich um die Höhe 
des auf der Schelde zu erhebenden Tonnengeldes drehet. 
Wirklich beſtaͤrkte auch der Courier dieſe Hoffnung 
durch ſeine geſtrige Anzeige, daß der Baron van Zuylen 
keinesweges beabſichtigte, England plotzlich zu verlaſſen, 
weshalb einem Ausbruche wirklicher Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen England und Holland noch vorgebeugt werden duͤrfte. 
In demſelben Blatte lieſt man: „Wir vernehmen, daß das 
Holländiſche Dampfſchiff der Batavier, der Dienſtag 
Morgens von Rotterdam abſegeln ſollte, nicht den Aufs 
trag hatte, Herrn van Zuplen van Nyeveldt abzuholen, 
wie einige Blätter gemeldet, ſondern nur wie gewoͤhn⸗ 

lich als Poſt- Verbindung dienen ſollte. Sobald aber 

der Agent in London, Herr May, von dem beabſichtig⸗ 
ten Embargo auf Holländiſche Schiffe hörte, ſchiffte er 
ſich auf der Hero ein, um dem Batavier zu begegnen, 
und wo moͤglich ſein Einlaufen in die Themſe zu vers 
hindern. Die Hero ſollte dann die Paſſagiere an Bord 
nehmen und fie. nach London bringen.“ De ? 
Man kann ſich leicht denken, daß die Kriegs Erkla, 
kung gegen Holland (denn anders kann man die Des 
ſchlagnehmung Hollaͤndiſcher Schiffe und die Blokade 
der Hollaͤndiſchen Kuͤſte doch nicht nennen) keine ge 
ringe Senſation erregt hat; da man ſich trotz aller 
Auſtalten und Gerichte, von denen man ſich ſo lange 
umgeben fand, nicht bereden konnte, daß man es würde 
8 wp ich zum Kriege kommen laſſen. Es iſt zu allen 

Zeiten ſchwer, die Geſinnungen einer Nation über its 
gend eine beſtimmte Handlung ihrer Regierung zu ent, 
decken, und äber dieſe haben ſich noch ſo wenige 
Stimmen vernehmen laſſen, daß es ſehr voreilig ſeyn 
warde, jetzt ſchon beſtimmen zu wollen, was die Britti; 
ſche Nation davon denkt. Die Kaufleute, welche ihren 

Jandel dadurch geſtoͤrt ſehen, ohne noch durch den 

rieg ſelbſt anderweitigen Vortheil ziehen zu koͤnnen, 
erklaren ſich inzwiſchen laut genug gegen das Unter“ 
nehmen gegen Holland, und nennen es gewaltthätig, 
ungerecht und anti⸗Brittiſch, was auch die Tories in 

ihren Zeitungen thun. Die Nation im Ganzen ſcheint 
zwar die Sache für jetzt noch mit gleichgültigen Augen 
anzuſehen; zoͤge ſich aber der Krieg in die Länge, fo 
daß er neue Auflagen noͤthig machen ſollte, oder braͤchte 
er in irgend ein Lebeysbeduͤrfniß Theuerung, ohne daß 
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tet haben, 


inzwiſchen etwas vorgefallen ware, was die Leidenſchaf⸗ 
ten für denſelben aufregen konnte, ſo wuͤrde er, und 
mit ihm die Miniſter, die ihn angefangen, im hoͤchſten 
Grade unbeliebt werden. Daß das Volk dermalen nicht 
fuͤr den Krieg iſt, geht ſchon aus dem gemeſſenen Ton 
der liberalen Journale hervor, wann von Holland die 
Rede iſt, denn ſie vermeiden es, fo viel nur immer 
möglich, die Volksthuͤmlichkeit der Holländer aufzureizen, 
um nicht der Sache eine Wendung zu geben, welche, 
indem fie den Krieg in die Länge zoͤge, dem Holländern 
die Sympathie der Englaͤnder ſelbſt ſichern duͤrfte. In⸗ 
zwiſchen hat man hier die Hoffnnug noch nicht aufge⸗ 
geben, daß dieſer ungluͤckliche Streit bald und vielleicht 
ohne Blutvergießen beigelegt werden wird. 

Als unſer Konſul in Rotterdam den Engliſchen 
Schiffen gerathen hatte, abzuſegeln, erließ die Hollaͤndi⸗ 
ſche Regierung eine Bekanntmachung, daß es in keinem 
50 die Abſicht ſey, ſie zu moleſtiren und ſie in aller 

icherheit dort bleiben koͤnnten. Die dortigen Kauf⸗ 
leute, welche Conſignationen aus England erwarten, 
ſchreiben in demſelben Sinne hierher. 1 

Mehrere hieſige Blatter theilen bereits eine 
Adreſſe mit, welche die Einwohner von Rochdale in 
Lancaſhire, einer Stadt, die bedeutende Fabriken beſitzt 
und durch die Reformbill eine Vertretung im Parka 
ment erhalten hat, an Se. Majeftät den Koͤnig gerich⸗ 
und worin ſie um Einſtellung der Feindſe⸗ 
ligkeiten gegen Holland bitten; fie überfandten dieſelbe 
an den Herzog von Wellington mit dem Geſuch, daß 
Se. Herrlichkeit fie dem König überreichen und mit 
feiner. Autorität unterſtuͤtzen möchte. Der Herzog ſoll 


geantwortet haben, daß er ihrem Wunſch ſogleich will 


fahren werde. 
Rochdale,“ 
Ehre erworben, indem fie mit fo wahrhaft nationalen 
Gegenvorſtellungen vorangehen; und wir hoffen, daß an 
den zahlreichen übrigen Orten, wo ahnliche Geſinnungen 
vorherrſchen, daſſelbe Verfahren beobachtet werden wird. 
Noch einmal erinnern wir die Konfervativ Partei, daß 
ſie bloß thaͤtig und unverdroſſen zu ſeyn braucht, um zu 
ſiegen und das Land zu retten; moͤge das Land ſich 
ausſprechen gegen die Männer, welche jetzt das Ruder 
der Regierung nach Frankreichs Vorſchrift fuͤhren, und 
ihrer unvernünftigen Herrſchaft wird ein Ende gemacht 
werden. Wir haben allen Grund, zu glauben, daß 
auch ſehr bald eine oͤffentliche Verſammlung von Kauf⸗ 
leuten, Banquiers und Anderen in der City ftattfinden 
wird, um den Koͤnig in einer Adreſſe zu erſuchen, daß 
die Maßregeln gegen Holland ſo lange aufgeſchoben 
werden, bis der ganze Inbegriff der Unterhandlungen 
dem Parlament vorgelegt ſeyn wird.“ uote, 

Die Dekarintwerdung der Convention: zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich, aus welcher hervorgeht, daß, was 
die miniſtertellen Blatter bisher noch immer in Zweifel 
ließen, die drei Nordiſchen Machte mit jenen beiden 
hinſichtlich der gegen Holland anzuwendenden Maßregeln 
nicht uͤbereinſtimmten, hat etwas nashtheilig auf den 
Stand der Fonds, Courſe gewirkt. 


„Die achtungswerthen Einwohner von 


8 


ſagt der Albion, „haben ſich ſelbſt hohe 


Die Times fährt noch immer fort, die oͤffentliche 
Meinung über den Stand der Hollaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heit geradezu zu hintergehen. So ſagte ſie vorgeſtern: 
„Drei der Maͤchte lehnten es unter der vorliegenden 
Umſtaͤnden ab, ihr eigenes Werk in der Konferenz 
weiter, als in Bezug auf friedliche Vermittelung, die 
fruchtlos befunden worden, zu verfolgen, während zwei 
derſelben es unternahmen, die Vollzieher fuͤr die ganze 
geweſene Konferenz zu werden und den Entſcheid der⸗ 
ſelben in Kraft zu ſetzen.“ Ferner: „Die drei andern 
Maͤchte wurden nicht eingeladen, Theil an der Ueber⸗ 
einkunft vom 22ſten v. M. zu nehmen. Selbſt Bel 
gien wird nicht zur Theilnahme zugelaſſen und (nach 
unſerer Meinung) wird Antwerpen durch das Franzoͤſte 
ſche Heer allein genommen werden, ohne alle Bewegung 
von Seiten Leopolds, es waͤre denn, daß der Prinz 
von Oranien einen Einfall iu Belgien verſuchte, und 
ſo die Belgier zur Selbſtvertheidigung zwaͤnge. So 
wird, hoffen wir, der Kreis des Krieges ſehr beſchraͤnkt 
werden, und, wie wir ſchon vor 14 Tagen ſagten, alles 
die Eigenſchaft einer gerichtlichen Execution haben. 
Nach der Einnahme Antwerpens kann ſich kein Streit⸗ 
punkt zwiſchen Belgien und Holland erheben, der nicht 
lelchter als jetzt zu ſchlichten wäre. Es wird davon ab⸗ 
hängen, wie König Wilhelm handelt, ob er auch nur 
einen der ihm durch den Traktat geſicherten Vorthelle 
wird aufgeben duͤrſen. Jedeuſalls macht es uns große 
Freude, dem Publikum zu verſichern, daß ſeit zwei 
Jahren nicht fo geringe Ausſicht zu einem Europaͤiſchen 
Kriege und nicht ſo wenige Gefahr geweſen iſt, daß 
der Kampf — wenn es zum Kampfe kommt — ſie 

über die Niederlande hinaus erſtrecken wird. Das Vor⸗ 
ruͤcken von Preußiſchen Truppen an den Rhein und die 
Geruͤchte von feindlichen Bewegungen Rußlands ſind 
bloße Erdichtungen aus den lebhaften Phantaſieen Fran⸗ 

zoͤſiſcher Republikaner im Wetteifer oder in Zuſammen⸗ 
wirkung mit unſern Conſervationen.“ 


Aus Deal ſchreibt man vom Sten d. M.: „Es 
herrſcht ſtarker OſtNord⸗Oſt Wind. Das 
vereinigte Engliſche und Franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſchwader liegt noch hier.“ 


In dem Briefe eines Portugieſiſchen Offiziers in 
dein Heere Donna Marig, vom 28. October, heißt es.: 
„Unſere Unternehmung nach Aveiro, unter dem Befehl 
des Capitains Roſe, mit dem 12ten Jager Regiment, 
iſt nicht gelungen. Die Migueliſten waren durch eine 
Indiscretion in unſerem Marines Departement von um 
ſerer Bewegung und deren Zweck unterrichtet worden. 
— General Stubbs, welcher der conſtitutionellen Sache 
von jeher mit dem treueſten Eifer gedient hat, und zu 
Porto befonderer Liebe und Achtung genießt, hat Befehl 
erhalten, zu uns zu kommen; man vermuthet, daß er 
den Oberbefehl über die Armee erhalten werde, da von 


a 


einer, ſpeciellen „Botſchaft nach Madrid geredet wird, 
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welche dem General Villa ⸗Flor übertragen werden foll- 
General Stubbs iſt durch den Einfluß und die Fuͤr⸗ 


bitten des Marquis von Palmella wieder herbeigerufen 4 


worden. Zu dem Engliſchen Battallion ſind 200 Mann 
friſcher Truppen, und zu dem Franzöſiſchen 30 Polen 
geſtoßen. Unſere Truppen haben den beſten Muth, und 
wir haben viele junge Offiziere, welche meinen, Dom 


Pedro muͤſſe Porto verlaſſen und geradeweges auf Liſſa⸗ 1 


bon ziehen. Sartorius hat ausgebeſſert, und iſt wieder 
fertig, in See zu gehen. Wir find mit Befeſtigung 
und Verſtaͤrkung des Kaſtells da Foz befchäftigt.2 

In Glasgow haben -fich, 
Dienſt Dom Pedro's anwerben laſſen. 


nach Porto abgeſegelt. Die Brittiſchen Rekruten wer⸗ 


den ſaͤmmtlich unter dem Befehle von Sir John Doyle 


ſtehen. 


Aus Portsmouth wird unterm 7ten d. gemeldet: 
„Hier iſt geſtern das Fahrzeug König, der Niederlande 


von London mit Truppen für Dom Pedro's Armee an 


gekommen. Der Spartiate iſt von hier nach Spithead 
abgegangen.“ 5 


Niederlande. 5 


600 junge Leute fuͤr den 4 
Don : Von Porter 
mouth iſt eine anſehnliche Abtheilung Keiteret vorgeſtern 


Aus dem Haag, vom 10: November. — Am Iten 


kam ein Courier aus St. 
wie man jagt, die A 
ſchluß Englands 
der Depeſchen, 
den umlaufenden 


Mittel an.“ N 


. aus Se gen vom Iten d.: 
end ſtrandete ein kleines i 
W eines Schiff, 
bei den Wällen dieſer Stadt. eute Mo 
158 995 heftigen 5 fi b N 
1 eworfen, daß m i 
das res Capitalr een 
Zu dieſer Zeit warfen 
H. Kluitenberg, L. J. 
P. J. Straver, ſaͤmmtli 
Se ſteuerten ohne V 
atten das Gluͤck, den Capitain ans Land zu bringen. 
Kaum hatten ſie ihn gerettet, als der Maſt des 1 


Capitain A. van ver 


die groͤßten Beſorgniſſe hegte. 
ſich vier Perſonen, A 
Engels, A. Streefkerk und 
ch Lootſen dieſer Stadt, in eine 


deten Schiffes brach, und das Fahrzeug ſelbſt von den ) 


Wellen bedeckt wurde.“ 


Erſte Beilage 


e 2 auf den Ent 
‚uud Frankreichs zu Zwangs- Maßregeln 


„Geſtern 


bwiſchen dem Baſſin und dem Nord, Hafen nahe 


ſtark hin 
und fuͤr 


Namens 


erzug auf das Schiff los, und 


gelehrter, die Aufgabe geſtellt, 


13 19 


Erſte Beilage zu No. 


Niederlande. 

In dem Journal de la Haye hat ſich ein Rechts; 

0 die Entſchließung von 
England und Frankreich in Bezug auf Holland aus dem 
Geſichtopunkte des gemeinen Rechtes aufzufaſſen, und 
die Rechtswidrigkeit derſelben darzuthun. Er geht das 
bei von den zwei. Hauptpunkten aus: 1) daß ein Urs 
theil geſprochen worden ſey, das Niemand verlangt 
habe, da der König der Niederlande, kraft eines gegen⸗ 
ſeitig verbindlichen Eontractes die anderen Mächte auf, 
gefordert habe, ſich mit ihm zu vereinigen, um die 
Mittel zur Unterdruͤckung des Aufſtandes zu berathen, 
daß er aber niemals das Verlangen geäußert, daß fie 
uͤber ſeine Streitigkeiten mit der entgegenſtehenden Par⸗ 
ter ein Urtheil fällen ſollten; und 2) daß ſich das 
Urtheil widerſpreche, da der Anhang A zum Protokoll. 
vom 27. Januar 1831 den 24 Artikeln geradezu ents 
gegenlaufe, und daß daher die beiden Urtheile ſich nicht 
vertruͤgen und nicht nebeneinander beſtehen konnten. 
Außerdem habe der Koͤnig den ihm vorgelegten Traktat 
niemals angenommen, und man koͤnne daher einſeitig 
eingegangene Verpflichtungen zur Ausführung des Irak; 


t tates nicht gegen ihn in Anwendung bringen. 
„Deſſentliche Blätter bemerken in Bezug auf den der 
„Eitadelle von Antwerpen bevorſtehenden Angriff: „Der 


397 
Tui 
tr 


11 
Veel 


Angriffeplan ſoll — wenn wir den Andeutungen der 
Flaazoͤſiſchen und Engliſchen Blätter Glauben beimeſſen 
duͤrfen — nur die von der Stadt abgewendete 
Seite umfaſſen, und hier zu Lande durch die Franzoͤſi⸗ 
ſche Nord- Armee, zu Waſſer durch die vor Spithead 
vereinte Engliſche und Franzoͤſiſche Flotte ausgeführt 
werden, waͤhrend das Belgiſche Heer ſich dem Hollaͤn⸗ 
diſchen gzgenuͤber zu der Deckung der Belagerung auf 


‚Kelle, Ohne Mitwirkung der Flotte dürfte die Be⸗ 


rennung der Citadelle und beſonders die Einnahme der 


Forts auf dem linken Schelde⸗Ufer große Schwierigkei⸗ 


ven haben; denn hier haben die Holländer die Damme 


5 durchſtochen, welche die ſogenannten Polders oder die 


110 


Mk 


der See und der Schelde abgewognenen Niederungen 


gegen das Uebertreten des Stroms ſchuͤtzen, und die 
ganze Umgegend ſteht daher meilenweit unter Waſſer, 


ſo daß jede Annaherung, die nicht unter dem Schutze 
einer überlegenen Seemacht ſtatt findet, unmöglich wird. 
Auf welche Weiſe will man aber dieſe Seemacht an 
hren Beſtimmungsort bringen, da der Strom, den 
diejelbe hinauſſegeln mußte, durch das Kreuzfeuer der 
Hollandiſchen Feſtungen und Forts beherrſcht wird, dem 
Jan, ungeachtet der unermeßlichen Breite der Schelde⸗ 
8 ndung, wegen der Unficherheit des Fahrwaſſers, auch- 
un 5 die geſchickteſten Bewegungen ſich nicht entziehen 
0 n „Aber nehmen wir an, daß die Flotte das furcht⸗ 
ade Feuer von Vlieſſingen und das- ſchwaͤchere der 


gegenuͤberliegenden Feſtung Cadzant, das Feuer des Forts 
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272 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. November 1832. . 


Batz auf der Inſel Bepeland und der beiden Feſten 
Lillo und Liefkenshoek beſtanden hat; nehmen wir an, 
daß eine zu der Unterſtuͤtzung des Belagerungsheeres 
vollkommen hinreichende Seemacht auf der Schelde vor 
der Téte de Flandres und der Citadelle vor Anker liegt; 
was iſt durch alle dieſe Vorbereitungen zewonnen, ſo⸗ 
bald man nicht ſicher iſt, daß der erſte Kanonenſchuß 
das Zeichen zu der Zerſtoͤrung von Antwerpen wird? 
Vor allen Dingen wird man ſich daher, vor dem Ans 
fange der Belagerung, an den Kommandanten der Cita⸗ 
delle wenden muͤſſen und bei ihm anfragen: ob er ents 
ſchloſſen ſey, ſobald „die Laufgraͤben gegen ihn epoͤffnet 
wuͤrden, die Stadt in den Grund zu ſchießen oder nicht? 
Die Antwort iſt leicht vorauszuſehen, wenn auch der 
Befehlshaber eines belagerten Platzes nicht leicht die 
Feinde zum Voraus daruͤber aufklären wird, welcher 
Vertheidigungsmittel er ſich bebienen und welchen er 
zu entſagen beabſichtigt. Die Boelagerer blieben daher 
nach ihrer Anfrage ungefähr auffdemſelben Punkte ſtehen, 
auf dem ſie vor derſelben ſtanden; und alle Vorwürfe, 
die ſie gegen die Unbarmherzigkeit und Roheit der Hol⸗ 
laͤnder erheben moͤchten, wuͤrden die Schmach nicht von 
ihnen abwaſchen, die ſie in re verdienten, 
wenn fie durch einen voreiligen Angriff ohne Noth den 


Untergang einer der ſchoͤnſten, blühendſten und aͤlteſten 


Staͤdte Europa's herbeigeführt hatten.“ a 

Aus Seeland wird gemeldet, daß ein am letzten 
Sonntage von Alkmar nach Blieſſingen gekommenes 
ſtarkes Detaſchement Schutteret dort zum Theil ſofort 
nach Seeland uͤbergeſetzt worden iſt. Die Garnifen 
von Aardenburg iſt durch Seelaͤndiſche Schutterei ans 
ſehnlich verftärft worden. In Vlieſſingen herrſcht die 
groͤßte Thaͤtigkeit in Allem, was das Kriegsweſen und 
die Vertheidigung der Feſtung betrifft; es waren bereits 
Befehle ertheilt, die Bruͤcken der Außenforts abzubrechen 
und aus allen Maßregeln erhellte, daß man ſich auf 
einen etwanigen Beſuch der Bundesgenoſſen der Bel⸗ 
gier gefaßt macht. Bis zum Sten d. M. konnte man 
auf der aͤußerſten Spitze von Walcheren noch kein feind⸗ 
liches Schiff auf der See entdecken. 2 


BE TER 
Bruͤſſel, vom 9. November. — Der Moniteur 
zeigt heute in feinem amtlichen Theile an, daß die 
Belgiſche Regierung auf die Anzeige der Vermählung 
des Königs Leopold mit der Prinzeſſin Louiſe Antwort⸗ 
Schreiben von JJ. MM. dem Kater von Oeſterreich 
und dem Koͤnige von Preußen, und auf die Anzeige 


von der Thron⸗Beſteigung und der Vermählung Antwort 


Schreiben von JJ. MM. dem Könige von Sardinien, 
dem Könige von Danemark und dem Könige von 
Schweden, fo wie von Sr. K. H. dem Großherzose 
von Heſſen⸗Darmſtadt erhalten habe. — Daſſelbe Blat 


—— 


meldet ferner, daß der Vicomte Charles Vilain XIV. 
am 17. October von J. M. der Erzherzogin Marie 
Louiſe in Parma, und am 26. October von Sr. K 
H. dem Großherzog von Toskana als außerordentlicher 
Geſandter Sr. Maj. des Königs der Belgier empfangen 
worden ſern. un > 

Der Independant ſagt: „Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß die Franzoͤſiſche Armee ihre Bewegung am 
42ten d. M. beginnen wird. 21,000 Mann werden 
über Mons den Weg nach Bruͤſſel einſchlagen, 17 bis 
18,000 Mann werden über Tournay und Ath gehen. 

„Wenn der Kommandant der Citadelle von Antwer⸗ 
pen,“ ſagt die Union, „es ſich einfallen laſſen ſollte, 
auf die Stadt zu ſchießen, ſo wollen England und 
Frankreich, wie man uns für ganz gewiß verſichert (?), 
gegen Rotterdam Repreſſalien ausüben.“ 

Autwerpen, vom 8. November. — Hieſigen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Oranien heute Mittag um 1 Uhr in der Citadelle an 
gekommen. e 

Die Auswanderungen und das Fortſchaffen der Waa⸗ 
ren und Moͤbeln dauern hier fort. Der Anblick der 

Stadt iſt duͤſter, die Unruhe allgemein. Der hieſige 
Engliſche Konſul hat ſeine ganze Familie nach Mecheln 
geſandt. — Morgen wird eine Proclamation des Ma, 

giſtrats an die Einwohner erſcheinen, worin dieſelben 
aufgefordert werden ſollen, ſich auf ein Bombardement 
vorzubereiten, und ſich gegen die Wirkungen deſſelben 
moͤglichſt zu ſchuͤtzen. 


ER IE 

Konſtantinopel, vom 25. October. (Privatmitth.) 
Die Hauptſtadt des Tuͤͤrkiſchen Reiches hat ſeit der Ans 
kunft des Groß⸗Veziers Reſchid Mehemed Paſchas durch 
die in immer ſtaͤrkerer Anzahl ankommenden Albaneſiſchen 
und ſonſtigen theils regulairen theils irregulairen Trup⸗ 
pen⸗Corps, welche ihre Straßen durchziehen „um nach 
Alien uͤbergeſetzt zu werden, ei vollkommen kriegeriſches 
Anſehen erhalten. Der Groß ⸗Veziers entfaltet in den 
Vorbereitungen zu dem bevorſtehenden Feldzuge die 
größte Thaͤtigkeit und Energie und ſoll in etwa 14 Tas 
gen Konſtantinopel verlaſſen um ſich unverzuͤglich an die 
Spitze der Operationen zu ſtellen ; da die, hauptſaͤchlich 
durch die Commandanten der Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
See: Stationen im Archipelagus angeknuͤpften, Unter⸗ 
Handlungen zu keinem Reſultate gefühtz haben, indem 
der Sultan die Vorſchlaͤſe Mehemed Alis mit Unwil⸗ 
len verworfen haben fol, Die Armee iſt für Reſchid 
Mehemed in Hohem Grade eingenommen und Jeder⸗ 
mann erwartet von ſeinem feſten und unternehmenden 
Charakter, ſo wie von feiner Entkſchloſſenheit und Kriegs⸗ 
Erfahrung, einen gluͤcklichern Ausgang des nun begin 
nenden neuen Feldzuges. — Mittlerweile iſt in Syrien 
zwiſchen den feindlichen Aemeen nichts Erhebliches vor⸗ 
gefallen: es beſtand vielmehr eine Art Waffenruhe, nach⸗ 
dem ſich Huſſein Paſcha bei Annäherung der Aegyptier 
gegen die Tauriſche Bergkette weiter zuruͤckgezogen und 
die hier wichtigen Engpaͤſſe den Aegyptiern ohne Wider: 
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ſtand Preis gegeben hat. — Die Tuͤrkiſche Flotte hat 
ſich aus der Bai von Marmariſſa in die Nähe ver 
Dardanellen zuruͤckgezogen, um ſich zu verproviantiren, 
und einige Schiffe, welche bei den heftigen Aeyuinvettal- 
Stuͤrmen gelitten haben, in der Hauptſtadt ausbeſſern 
zu laſſen. Ein Dreidecker, 2 Fregatten und mehrere 
kleinere Fahrzeuge, werden allhier in ſegelfertigen Stand 
geſetzt, um die Flotte, welche 7 kleine Schiffe weniger 
zählen ſoll, als bei ihrem Auslaufen zu verſtaͤrken. Die 
Aegyptiſche Flotte ſoll der Großherrlichen unmittelbar 
gefolgt ſeyn und auf jede Art verſucht haben, dieſe zu 
einem Treffen zu zwingen. — Der bisherige Kapudan 
Paſcha, Halil Rifat, durfte nächftens eine andere Des 
ſtimmung erhalten; im Publikum glaubt man, er ſeye 
zum Botſchafter am Londoner Hofe beſtimmt, welche 
Stelle neu zu ereiren bereits beſchloſſen ſeyn ſoll und 
werde durch Tahir Paſcha, einen Seemann von erprok⸗ 
ter Tapferkeit, im Oberbefehl uͤber die Flotte erſetzt 
werden. — Ahmed Paſcha, welcher von Seite des Sul⸗ 
tans nach der Flotte abgeſendet worden war, iſt am 
20ſten d. an Bord eines Tuͤrkiſchen Dampfſchiffes in 
dieſe Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. — In dem Geſundheits⸗ 
zuſtande der Stadt hat ſich ſeit letzter Poſt zwar eins 
nur wenig merkliche Beſſerung gezeigt, die eingetretene 
kältere Witterung wird jedoch wahrſcheinlich der Peſt 
bald ein Ziel ſetzen. 8 f 


Alexandria, vom 7. September. — Die von 
Ibrahim Paſcha bewirkte Eroberung Syriens befeſtigt 
ſich immer mehr durch die von ihm eingeführte weife 
und kraͤftige Regierung. Er befindet ſich gegenwärtig 
zu Adana und halt durch die Beſetzung jenes Engpaſſes 
ganz Klein-Aſien in Zaum. Viele der angeſehenſten 
Haͤuptlinge jener Provinzen haben ihm bereits ihre 
Huldigungen dargebracht und ihn zum Vorwaͤrtsmar⸗ 
ſchiren aufgefordert, daher die Beſorgniß allerdings nicht 
ganz ungegruͤndet iſt, daß, wenn die vom Vieekoͤnige 
der Pforte gemachten Vorſchlaͤge zuruͤckgewieſen werden 
ſollten, das Ottomann ſche Reich bis in feine Grund» 
veſten erſchuͤttert werden duͤrfte. Der vom Kapudan 
Paſcha in Vorſchlag gebrachte freie Verkehr der Schiffe 
iſt vom Vicekoͤnige genehmigt, und dies dem Ottoman⸗ 
niſchen Admiral durch den Capitain der hier liegenden 
Engliſchen Fregatte. Alfred angezeigt worden. Auch iſt 
ein Waffenſtillſtand zwiſchen beiden Flotten zu Stande 
gekommen. Es heißt, Mehemed Ali ſtelle als Friedens⸗ 


bedingung zur Anerkennung der Oberherrlichkeit der 


Pforte ſeine Beſtaͤtigung in der Herrſchaft Syriens; 
dagegen erbietet er ſich, nicht bloß den bisher gezahlten 
Tribut für Aegypten fertzuzahlen, ſondern auch einen 
noch ſtaͤekeren Tribut für Syrien zu entrichten. 

Huſſein Paſcha hatte nach der letzten, von Ibrahtm 
Paſcha ihm beigebrachten Niederlage ſeinen Privatſchatz 
und den Reſt der Armeegelder, im Ganzen gegen fuͤnf 
Millionen Tuͤrkiſcher Piaſter, einem Griechiſchen Schiffe 
anvertraut, deſſen Capitain jedoch die zur Bewachung 
der Gelder mit an Bord gegebenen Tuͤrken ans Land 


ſetzte, und ſeitdem nichts mehr von ſich hoͤren ließ. 


Trieſt, vom 9. November. (Privatmitth.) — Nach 


geraumerer Zeit iſt geſtern wieder das erſte Schiff aus 


Alexandrien in 30 Tagen hier eingelaufen. Die mit 
dieſer Gelegenheit gekommenen Briefe ſind zwar noch 
nicht ausgegeben, durch die Ausſagen des Schiffsbefehls⸗ 
habers erfahrt man aber, daß die angeknuͤpften Unters 
handlungen Mehemed Alis mit der Pforte abgebrochen 
find, indem letztere alle Vorſchlage des erſtern verworfen 
hat. Mehemed Ali hat in Folge dieſer Nachricht for 
gleich Eilboten an die Flotte und die Landarmee mit 
dem Befehle abgeſandt, die Feindſeligkeiten ohne Verzug 
wieder zu beginnen. 
—— — —Ü— a (— — æ B — 
F 

Das in Wien erſcheinende Oeſterreichiſche 
Arch iv vom 30. October enthält folgende Berichtigung: 
„In einem Artikel der Leipziger Zeitung, welchen auch 
die allgemeine Zeitung in ihrer Nummer 289 aufge⸗ 
nommen hat, wird der Unterfertigte unter ſehr ſchmeichel⸗ 
haften Ausdruͤcken der Lehrer des verblichenen Herzogs 
vou Reichſtadt in der Geſchichte genannt. Dieß muß 
dahin berichtigt werden, daß er dieſes Ehrenamt wohl 
dei Ihren Kaiſerl. Hoheiten den Durchlauchtigſten 
Frauen Erzherzoginnen Maria Louiſe, Leopoldine und 
Caroline, aber nicht bei dem Herzoge von Reichſtadt 
bekleidet hat. Das in jenem Blatte ihm geſpendete 
Lob muß daher dem wackern Manne ertheilt werden, 
der es durch ſeinen gruͤndlichen Unterricht bei dieſem 
talentvollen Prinzen ſich verdient hat. J. W. Ridler.“ 


In Weimar hat am 10. November Abends die von 
der daſigen Loge, Amalia veranſtaltete Feier zum Gedaͤcht⸗ 
niß Goͤthes, vor einer zahlreichen Verſammlung von 
Herren und Damen in dem hierzu feſtlich und ſinnig 
geſchmuͤckten großen Stadthausſaale ſtattgefunden. Die 
Gedaͤchtnißrede war vom Geheimen Rath von Müller. 
Diefe ſowohl, als die übrigen Vortraͤge und Geſaͤnge 
werden, dem Vernehmen nach, gedruckt werden. Die 
Ausführung der letztern, in Muſik geſetzt von Feli 
Mendelsſohn, Genaſt, Hummel und Rochlitz hat unter. 
Hummels Leitung ſtattgefunden. 

—ͤ—ä— ——— — 

Verbindungs⸗ Anzeigen. 


Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unferer‘ 


einzigen Tochter Auguſte mit dem Herrn Juſtitiarius 
Wolff hieſelbſt beehren wir uns allen unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Strehlen den 16. November 1832 
Der Hauptmann v. Reichenbach nebſt Frau. 


“ — 

Unſere am 16ten d. M. zu Heinzendorf bei Wohlau 
vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir uns unferr- 
Verwandten und Freunden: ergebenſt anzuzeigen. 

Wilhelm Freiherr v. Forſtner, Hauptmann: 

im 18ten Infanterie-Regiment. FE 
Friedericke Freyin v. Forſtner,, geb. Freyin⸗ 
v. Dy herrn: 4 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgte Entbindung 
meiner Frau geborne v. Ehmant von einem Mädchen, 
welches aber nach einigen Stunden wieder verſchied⸗ 
zeigt hiermit ergebenſt an. * 8 

Neudorf den 12. November 1832. 

ci a v. Ohei m b⸗ 


i Todes Anzeigen. 


Das am Aten d. M. erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
unſeres geliebten Soͤhnchen in einem Alter von 14 Wo⸗ 
chen, zeigen allen entfernten Verwandten und Freunden. 
hierdurch tiefbetruͤbt an 

Jbedens, Premier; Lieutenant im Hochloͤbl. 
38ſten Infanterie⸗Rgmt. nebſt Frau. 

Frankenſtein den 16ten November 1832. 


g —: —— 
Mit dem gerechteſten Schmerz melden wir Verwand⸗ 
ten und Freunden den uns betroffenen herbeſten Verluſt 
durch den an einem Blutſturz am 16. November 10% 
Uhr Abends plöglich erfolgten Tod der Frau Dorothea. 
Elſabeth Miliſch geb. Springer in einem Alter 
von 48 Jahren 10 Monaten, Das dankbare Andenken 
an ihre Liebe und Tugenden wurzelt in den trauernden 
Herzen ihrer Angehoͤrigen und Verwandten. 
Breslau den 17. November 1832. 
B. W. Miliſch als Gatte, 


und die hinter⸗ 
laſſenen „Kinder. ö a 


Heute ward unſer zweiter hoffnungsvoller innigſt ge⸗ 


liebter Sohn Rudolph. Oscar Paul, und mit ihm 


unſer ganzes Erdengluͤck ins Grab verſenkt; er ſtarb 

nach viertägigem Krankenlager am Scharlachfieber und 

binzugetretener Halsentzuͤndung am 11ten d. M. Nachts 

12 Uhr in einem Alter von 8 Jahren und 7 Monaten. 

Dieſe traurige Anzeige widmen wir allen unſern ent⸗ 

ſernten Verwandten, Freunden und Bekannten; von 

ihrer Theilnahme uͤberzeugt verbitten wir uns jedoch 

alle Beileidsbezeugungen. 
Camenz am 16. November 1832: f 
Karl Günther, Koͤnigl. Niederlaͤndiſcher 
Güter Adminiſtrations ⸗Seeretair, als 
Vater. - 

Karoline Gunther, geb. Hache, als Mutter. 
Herrmann Guͤnther, als Bruders 

— —— ä — — —— —-¼— 

Es 7 

Shenter- Na cher i ch u 

Montag den 19ten: Don Juan. Romantlſche Oper 

in zwei Aufzügen. Muſik von Mozart. Wegen 

Heiſerkeit der Dem. Sutor ius hat aus Gefaͤllig⸗ 

keit Dem. Wuſt d. Aelt., vom ehemaligen Hofthea⸗ 

ter zu Leipzig, die Parthie der Jerline uͤbernommen⸗ 

Dienſtag den 20ſten: Das Manufeript, oder die 

blinde Schriftſtellerin, Luſtſpiel in 5 Akten 

von Fr. von Weiſſenthurn. N i 


— 


Offener Arreſt. 
Ueber den Nachlaß der am 21. December 1824 ver: 
ſtorbenen Praͤlatin von Stechow Caroline Friederike 
Charlotte, gebornen Grüfin v. Sandecchke, worsber 
am heutigen Tage der eröſchaftiiche Liguidattions⸗Prozeß 


eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene Arreſt ver⸗ 


aͤngt. Alle diejenigen, welche zu dieſem Nachlaß ge⸗ 
7 ars Gelder oder geldwerthe Gegenſtaͤnde in Haͤnden 
haben, werden angewieſen, ſolche binnen vier Wochen 


bei dem unterzeichneten Koͤuiglichen Ober⸗Landes⸗Gerichte 


zeigen und mit Vorbehalt ihrer Rechte zur gericht⸗ 
N ee anzubieten. Im Fall der Unter⸗ 
laſſung gehen fe ihrer daran habenden Pfand⸗ und an 
deren Rechte verluſtig. Jede an die Erben oder ſonſt 
einen Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung aber 
wird fur nicht geſchehen erachtet und das verbotwidrig 
Gezahlte oder Ausgeantwortete fuͤr die Maſſe anderweit 
von dem Uebertreter beigetrieben werden. 
Breslau den 19. October 1832. 
Koͤniglich Preuß. Ober Landes: Gericht von 
: Schlefien, 
nn 
EN ‚Berdbingung 
von Zimmerarbeiten und einer Bauholz⸗ 
ER: Lieferung. . 
Behufs Fortſetzung des Baues der neuen großen 
Kavallerie Kaſerne hieſelbſt im Jahre 1833 wird we⸗ 
erdingung = IR Par = 
0 1 es Lieferung der dazu erforderlichen Bauhoͤl⸗ 
zer, und 
b) der Zimmerarbeiten * 
an den Mindeſtfordernden auf den Iten December 


d. J. des Vormittags um 9 Uhr im Bureau der unter 


zeichneten Intendantur hieſelbſt ein Lieitationstermin er⸗ 
offnet werden, welches hiermit zur Kenntniß der Unter 
nehmungswilligen gebracht wird. 

1. Der Bauholz: Bedarf iſt folgender: 


1) 12 und 12 Zoll ſtackes Bauholz 78 laufende Fuß 


7 und 12 * 56,322 „ [3 
3 16 und 12 Ba 
4) 10 und 10 \ 571 
5) 6 und 10 % 54 
6) 9 und 11 5 139 ; 
7) 9 um, 10 N ET EC . 
8) 8 und 9 4 Ba ; . 
7 und 8 : 2,812 4 

150 6 und 7 4 e ee ; 
11) 6 ͤ und 6 2 7 7 443 s 
12) 4 und 5 s - 460 s 


13) 1% und 1%, Zoll ſtarke Dachlatten 22, Schock 
140 1% Zoll ſtarke, 12 Zoll breite und 15 Fuß lange 
Bretter 30%, Schock. . 
Der Unternehmer muß ſich verpflichten, im Fall des 
Bedarfs, bis zu 1½/6tel obiger Quantitäten Holz mehr 
zu liefern. a „ Betr 
2. Die Zimmerarbeit und die Holzmaterialien⸗Liefe⸗ 
rung wird nicht getrennt, ſondern vereinigt in Entre⸗ 


* 
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Etagen, in 


i Sofern: i 


prife gegeben; dagegen koͤnnen dieſe beiden Gegenſtaͤnde 
nach drei abgeſongerten Baurheileg, namlich: * 
Die Holzlteferung und Zimmerarbeit zuſammren, 
a) für das öͤſtliche Corps de Logis, 
b) für den Mittels Pavillon, und 2 
e) fuͤr den oͤſtlichen Pferdeſtall, > 1 
fuͤr jeden dieſer drei Bautheile beſonders in Verding 
uͤbernommen werden. i 
3. Die Zimmerarbeiten beſtehen beim oͤſtlichen Corps 
de Logis und beim Mittel; Pavillon hauptſächlich in 
der Streckung der Balkenlager uͤber den verſchiedenen 
der Abbindung eines ſtehenden Dachſtuhts 
und Gefpärres nebſt deſſen Belattung, in der Aufrich⸗ 
tung einer Holzwand, in der Anfertigung von verzahn⸗ 
ten Traͤgern, Unterzügen, Stielen, Sprengwerken und 
in der Abbindung und Aufrichtung des Daches ꝛc.; fo u 
wie beim Pferdeſtalle hauptſächlich in der Anfertigung 9 
der ungehobelten, geſpundeten und theilweise geſtrichenen 
Dielung und der Einſchiebedecke ıc, 5 
4. Die ſpeziellen techniſchen Bedingungen ſowohl 
wegen der Qualität der Bauholzer, als auch wegen der 
Zimmerarbeiten, ingleichen drei Zeichnungen haͤngen in 
unſerm Bureau aus, woſelbſt ſie von jetzt an von unter⸗ 
nehmungswilligen Zimmermeiſtern taͤglich eingeſehen wer— 
den koͤnnen. Es wird daher deshalb hier im Allgemei— 
nen nur bemerkt, daß die Holzmate rialien lebiglich in 
ernem Hoige befichen, macſen, und nur bei den 
Dachlatten ein Theil derſelben aus ſichtnem. Holze ger 
ſchnitten ſeyn darf; ferner daß die ſaͤmmtlichen Balken 
und andern Hoͤlzer moͤglichſt nicht waldkautig, ſondern 
meſſerkantig einzuliefern find, und im Winter gefallt 
ſeyn muͤſſen. ; - 
5. Die Zeit des Eintritts der Zimmerarbeiten, und ; 
des Bedarfs der zugerichteten Bauhoͤlzer richtet ſich 5. 
beim oͤſtlichen Corps de Logis und beim Mittel? 
Pavillon nach dem Fortſchreiten der Mauerarbeiten, und 
beginnt mit dem Anfange des Aprils und ender mit * 
dem Ablauf des Auguſt 1833. Die Arbeiten beim 
Stall Finnen dagegen ſchon im kuͤnftigen Winter be⸗ 
ginnen. Die techniſchen Bedingungen enthalten hieruͤber . 


R. 


5 die ſpeziellen Beſtimmungen. 


6. Jeder Unternehmungswillige deponirt Übrigens im. 
Lieitations⸗Termine eine Caution zum Betrage des 10ten 
Theils des Werths des LieferungsQuantums an Holz, 
und der Bauarbeit in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen; Hypotheken werden daher nicht angenommen. 
7. Der Unternehmer übernimmt die Berichtigung 
der geſetzlichen Stempelgefaͤlle, der Inſertionskoſten den 
gegenwaͤrtigen oͤffentlichen Bekanntmachung und alle 
eb walgen ſonſtigen auf dieſe Entrepriſe bezuͤglichen Ne 
benkoſten, Koͤnigl. und Communal⸗ Abgaben. er 

8. Die unterzeichnete Intendantur behält ſich die 
Auswahl. desjenigen Unternehmers, oder, bei der Verein ? 
zelung der Entrepriſe, derjenigen Unternehmer, unter den i 
Mindeſtfordernden vor, mit welchen ſie contrahiren wird. 


Breslau den Sten November 1832. 0 
Koͤnigl. Intendantur des ten Armee⸗Corps. Weymar. u 


Bekanntmachung. ö 

Behufs der anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗ 
Transports der aus dem dieſſeitigen Montirungs⸗Depot 
ſowohl an die Königlichen Truppen, als auch an andere 
Montirungs,Devrt zu ver ſondenden Militair⸗Bekieidungs 
Gegenſtaͤnde vom Iſten Januar 1833 bis dahin 1834 
iſt ein Termin auf Montag den 26ften d. M. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Bureau des unterzeichneten 
Amtes (Dominikaner-Platz Nro. 3.) anberaumt, wozu 
caurionsfähige Entrepriſeluſtige mir von. Bemerken eins 
geladen werden: daß die dieſer Entrepriſe zum Grunde 
gelegten Bedingungen bis dahin zu jeder. Th cklichen 
Zeit in gedachtem Buͤreau eingeſehen, auch die erforder 


lichen EntrepriſeSubmiſſionen ſchriftlich und verfiegelt 


eingereicht werden koͤnnen. 
Breslau den 12ten November 1832. 
— Koͤniglich Monttrungs⸗Depot. 
tk) v. Kalkſtein. Bufold. 
EIER 


- Au d n, Be? 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 20ſten d. Mts. 


Vormittags von 9 ihr und Nachmittags von. 2 Uhr 
im Anctionsgelaß No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 11ten November 1832. 5 
Mannig, uetions: Commiffarius. 

n. 


— — 


A n re 


Auf gerichtliche Verfügung ſollem den 19ten, 


November 0. Nachmittags 2 Uhr im rothen 
Haufe auf der Reußſchen⸗Straße zwei Wagen⸗ 
pferde nebſt Geſchirr und Stall⸗Utenſilien au den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. g 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auctions, Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Hochpretsl. Ober “Landes: 
Gerichts von Ober Schleſien ſollen in dem auf den 
20ſten December c. a. Vormittags um 9 Uhr in 
meiner Behauſung hier angeſetzten Termine 8 Merinos 
Staͤhre gegen ſofortige Zahlung in Courant an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, welches Kauf 
luſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 5 
Guttentag den Sten November 1832. N 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Janiſch. 


Auctions; Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Hochpreißlichen Ober: 
Landes⸗Gerichts von Ober- Schleſien, ſollen in dem auf 
den 20ſten December e. a. Vormittags um 9 Uhr 
in der Behausung des Unterzeichneten hier angeſetzten 
Termine 14 Merino⸗Staͤhre gegen ſofortige Zahlung an 
den Meiftbietenden öffentlich verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


Guttentag den Sten November 1832. 
Der Koͤnigl. Kreis Juſtiz Rath. 


deute, 


a Auecetloas⸗ Anzeige. 

Das beim Cavallerie-Stamm des unterhabenden Bar 
taillons befindliche Pferd, welches zum Militair⸗Dienſt 
nicht brauchbar befunden worden, ſoll mit Genehmigung 
der vocgeſezten Behörde Öffentlich veraͤußert werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf Sonnabend den 24ſt 
November o. früh 10 Uhr vor der Hauptwacht hieſelb 
anberaumt worden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Oels den 13ten November 1832. 

N v. Gronefeld, e 
Major und Kommandeur des 2ten Bataillons 
(Oelsſchen) toren Länd:debr⸗Regiments. 
Auctions Ankündigung. 
Dienſtag den 20ſten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr beginnt die von uns feſtgeſetzte 
Auction von Büchern (worunter einige 
mediziniſche, mathematiſche und mytho⸗ 
logiſche ältere Werke, die Geſetzſammlung 
von 1810 — 24 und Amtsblätter von 1811. 
bis 24) Muſikalien von berühmten Com: z 
niſten als Spontini ꝛc., Kupferſtichen, Lare 
karten (wobei einige Homannſche Atlaſſe, 
Gemaͤlden, aſtronomiſchen, mathematiſch n 
und muſikaliſchen Inſtrumenten, einer 
vollſtaͤndigen Sammlung von Sämereien 
in Kaͤſtchen unter Glas, einer gut erha⸗ 
tenen ſchoͤnen Sammlung von 79 berſch - 
denen ausgeſtopften Vögeln in Kaſten um: 
ter Glas, einiger Uhren) Galanterie 
Waaren, einer gezogenen Buͤchſe, Lam 
pen c. ꝛc. Be 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 
BEN eeine Treppe hoch. 


+ 


Zugleich empfehlen wir uns dem verehrten 
Publikum zur Uebernahme freiwilliger und 
Verlaſſenſchafts⸗Auctionen von Gegenſtaͤnden 
jeder Art 

ſo wie 5 „a 
von Grundſtuͤcken und Gütern zur öffentlichen 
Berfteigerung 9: 

hierorts und auswärts 
mit Verſicherung der prompteften und reell⸗ 
ſten Ausfuhrung. Breslan den 17. Novbr. 1832 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Nath 

hauſe eine Teeppe hoch. Va 


8 Auerion zu Domanze. 4 
BDESDLEDSEDDOED PLEP LE ri 


Auf dem Schloß zu Domanze bei Schweidnitz, ſoll 
den 12ten December d. J. früh um 8 Uhr, Meubles, 
Porcelan, Glaswaaren, Bucher, verſchledenes Haus⸗ 
geräth, wie auch Wagen und Schlitten an den Melſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Zahlung verkauft werd n. 


Circa 700 Flaschen Wein, 
bestehend in feinen süssen und herben 
Ungar- Wein, St. Julien und etwas Rhein- 
wein, sämmtl. aus guten Jahren, werde ich 
Sonnabend den 24sten d. Vormittags von 
10 Uhr Ohlauer- Strasse im Gasthofe ge- 
nannt der Rautenkrauz im Hofe links eine 
Stiege hoch in Parthieen a 10 Flaschen 
versteigern, worauf ich aufmerksam zu 
machen nicht verfehle. - 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


® 

Auf den 20ſten November als Dienſtags Mor, & 

gens um 9 Uhr wird eine Parthie meiſt eichenes 4 

8 tend verkauft werden; wozu Kaufluſtige einge⸗ ; 
laden werden. Ben 

Es ist ein feingerittenes, englisirtes Reitpferd 

von eleganter Figur billig zu verkaufen, Nähere. 


PV 

8 Strauchholz- Verkauf in Oswitz. 

© ſtarkes Strauchholz auf dem Stock in Parcellen 

Jin groͤßern und kleinern Abtheilungen meiſtbie⸗ 

8 la 

S ee e eee 0 0 
Zu verkaufen. 

‚Auskunft hierüber giebt Agent Schorske, 

wohnhaft auf der Katharinenstrasse No. 12. 


An ; e er e. 8 
Zwei neugebaute Fluͤgel, der eine mit Mahagoni und der 
andere mit Birken fournirt, ſtehen auf dem Sande in 
der Muͤhlgaſſe billig zu verkaufen, bei dem Inſtrument, 
macher Seegert, Haus, Nro 16. 


5 Aus verkauf 
zu billigſt feſtgeſtellten Preiſen von Kinder ⸗Spielwaaren 
und Muſik⸗Juſtrumenten in der, der Naſchmarkt-Apo⸗ 
theke gegenuͤberſtehenden Bude. s 


Wagebalken und dazu gehörige Schalen 
billig zu verkaufen. a 
Ein geſchmiedeter Flaſchen⸗Balken, und dazu Schalen, 
beides geaicht, eine jede zieht 4 bis 5 Ctr. à 8 Kthlr. 
15 Sgr. iſt zu haben bei 
M. Ra wi tz, 
Neue-Weltgaſſe No. 14. in der Schmiede 
: 1 Treppe. f 


Mehrere Guͤter weiſet zur Verpachtung nach 
das Anfrage⸗ und Adreß Bureau im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch. 
A n 2 C1 8 e 

Der Preis der Schwefelsäure in unserer Nie- 
derlage bei Herrn C. F. Hempel in Breslau, 
ist neuerdings herabgesezt worden. 

Oranienburg den 12ten November 1832, 

Hempel et Comp, 


\ 


aus fuͤhrlichern 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
KraͤnzelmarktEcke) zu haben: f . 


en Waar; Anleitung, ſie auf ihre Echt⸗ 
heit gruͤndlich zu prüfen, die verſchiedenen Sor⸗ 


ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
ö Preis: 2 Nthlr. 15 Sgr. 

Schon feit längerer Zeit wurde in Deutſchland der 
Mangel eines neuen, vollſtändigen Haudbuchs der 
Waarenkunde, das ſich ſpeciell auf die Geſchaͤfte 
der Materialiſten, Droguiſten, Apotheker und Wein⸗ 
händler bezieht, dringend gefuͤhlt, da Waarenkunde 
nur in wenigen Haudelsſchulen, oder in großen, zum 
Theil veralteten und ſehr theuren Werken gelehrt wird. 
re großen Beduͤrfniß hilft das gegenwärtige Hand⸗ 
buch auf das Vollkommenſte ab, da es ſich lediglich 
mit der Material- und Droguerie-Waarenkunde, fos 
wie den ſaͤmmtlichen in- und ausläudiſchen Weinen 
beſchaͤftigt, und auf das Grüͤndlichſte daruber Beleh⸗ 
rungen ertheilt. Dieſe neue Auflage iſt nicht nur mit 
den in neueſter Zeit gemachten Entdeckungen und Er⸗ 
ahrungen bereichert, ſondern uͤberhaupt nach einem 
N Plane gearbeitet, fo daß das Ganze 
wenigſtens um ein Drittheil ftärfer geworden iſt aus 
die erſte Auflage. — Gauz unentbebrlich iſt dieſes 
Werk. den Lehr ingen und Anfängern in jenen ver - 
ſchiedenen Handelszweigen. Mit leichter Mühe erwer— 
ben ſie ſich aus ihm eine Waarenkenntniß und eine 
zuverlaͤßige Ueberſicht aller noͤthigen Vorſichtsmittel, 
welche ſie ſich ſelten, ſelbſt in großen Handlungen, fo 
vollſtaͤndig veeſchaffen konnen. 

0 Zu Damen Hüllen. ic. 
werden Merino's, Halbtuche und andere wollne Waa⸗ 
ren in ganzen Stuͤcken und großen Parthien ſehr billig 
acht gedruckt und appretirt in der Wollen⸗Druckerei des 
Ernſt Mevius in Breslau, Katharinenſtraße No. 16. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

chul⸗ = Anekdoten, | 

nebſt witzigen und laͤcherlichen Einfällen, über⸗ 

raſchenden Wortſpielen und erheiternden Scherzen 

mus der Schule, dem Lehrerleben und der Ju— 

gendwelt. Zur Erholung, Erheiterung und Er: 

munterung für Lehrer, Schul- und Kinderfreunde, 

ſo wie auch zur Kurzweil für alle gebildeten 

Freunde des Scherzes und froͤhlicher Laune. Ger 

ſammelt und herausgegeben von K. Holbeck. geh. 

12. Preis 72 Sgr. 

— ...... —;Qęð ſOuF EBEN 
Literariſche Anzeige. 

Bel G. P. e Besslan (Ring: und 
Kroͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: - : 

Aſtraͤa, Taſchenbuch für Freimaurer 

auf das Jahr 1832. Herausgegeben von Fr. 

von Sydow. VI. Jahrgang. Carton. 1 Rthlr. 


Der diesmalige Inhalt iſt: Vorwort des Heraus, 


gebers. — Der Freimaurer in polit. Beziehung. — 
Rede am Johannisfeſte. — Ueber den geiftigen Char 
rakter der Freimaurerei, eine Rede aus der Loge Frie⸗ 
drichs z. gold. Scepter in Breskau. — Ueber 
Logencorreſpondenz. Aus der Brieftaſche eines 
Maurers — Maurergedanken. — Die 3 Grundpfei⸗ 
ler des Maurergebaͤudes. — Ueber die Huͤttenbruͤder⸗ 
ſchaft zu Straßb. — Maurerliteratur. — Nekrolog. — 
Die Erzieh, Anſtalt des Br. v. Liederskron. — Wie 
kommt es, daß ſich viele Maurer zuruͤckziehen? — 
Zuſaͤtze z. Logenuͤberſicht Deutſchlands. — Was hat 
der Maurer z. Reſormat. beigetragen? — Ge⸗ 
dichte. — X: 2 
| Literariſche Anzeige. 

Bei J. G. Herolo jun. in Hamburg iſt fo eben 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 

Neue Hamburger Stickmuſter, 
für das Jahr 1833. Gezeichnet und herausgeg. 
von Frieder. Müller. Quer⸗Folio. 2 fthl. 15 far. 

Die Verfaſſerin, bekannt durch alle neue Muſter, 
die fie ſtets zu beſorgen hat, liefert hier das praktiſch 

anwendbar Neueſte. Ohne ihrer Vorgaͤngerin an 
Reichhaltigkeit der Ideen nachzuſtehen, iſt Mode und 
Geſchmack doch nur ihr Haupt⸗Augenmerk. Kenner 
werden ſie der Anſicht werth erachten. f 


N 


—. — 


20,000 Rehlr. find gegen Pupillarſicher⸗ 
heit und Gelder auf Wechſel zu verge 
den vom Anfrage⸗ und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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P. Aderholz iu Breslau (Ring: und 


* 
Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Kom 


in Breslau. x 


Höchſt nützliche Schrift für Lichtfabrikanten. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchtenen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., zu haben 


Doirge: 
die neueſten Verbeſſerungen in der 


Fabrikation der Talglichte. 


Fuͤr alle diejenigen, welche ſich damit befchäftigen. Nach 

den neueſten und beſten franzoͤſiſchen, engliſchen und 

deutſchen Schriften Über dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
8. geh. Preis 10 Ggr. 

Offenbar hat die ſchlechte Beſchaffenheit der Talglichte 
ungemein viel dazu beigetragen, die Erleuchtung durch 
Oel⸗Lampen in den Haushaltungen zu verbreiten, und 
die Talglichte daraus zu verdraͤngen. Die Franzoſen 
haben daher in neuerer Zeit beſonders darauf gefonnen, 
die Fabrikation der Talglichte zu verbeſſern und es iſt 


ihnen gelungen, Lichte zu verfertigen, die beinahe nichts 


zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen; fie heißen Stearine-Lichte. 
Die Verfertigung derſelben, ſo wie die der engliſchen 
Lichte, wird in dieſer Schrift aufs gruͤndlichſte gelehrt. 


In allen Buchhandlungen, in Bre sla u in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: 


Modell⸗ und Muſterbuch für 
Bau⸗ und Moͤbel⸗Tiſchler. 


Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller 


Abbildungen aller in der buͤrgerlichen und ſchoͤnen Baus 
kunſt vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: Thuͤren, Fenſter, 


Fenſterladen, Thore, Treppen in Grund- und Profil- 


riſſen, ſo wie der neueſten, eleganteſten Londoner, Par 
riſer, Wiener und Berliner Möbeln mit Grund,, Auf⸗ 


und Profilriſſen, beſonders Seeretairs oder Schreib⸗ 


ſchraͤnke, Eck-, Porzellan, Glas,, Wafch und Kleider⸗ 
ſchraͤnke, Commoden, Sopha's, alle Arten Stuͤhle, 
Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, Bettſponden, 
Wiegen, Waſchtiſche, Uhrgehänfe ze. und aller übrigen 
Gegenſtaͤnde, welche bei der Tiſchlerprofeſſion vorkom⸗ 
men. Herausgeg. von Marius Wolfer. 126 Tafeln. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Klein Quart. geh. 
Preis: 1 Thlr. 16 Gr. 12 


Dieſes eben fo elegante als moderne Modellbuch er⸗ 


freut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls; es ent⸗ 
hält gegen 1000 verſchiedene Muſter zur beliebigen Aus? #- 


wahl in dem verſchiedenartigſten Geſchmacke. 


Dei G. Baſſe in Quedlinburg find ſo eben erſchie⸗ 
Ba und im allen Buchhandlungen, in Breslau in 
ver Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Die in neuerer Zeit in Vorſchlag gebrachten 


leichteren und minder koſtſpieligen 


Dachbedeckungen 
von Zink, Gußeiſen, Holz, Pappe ꝛce. Von Dr. Anton 
Benicke. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
3 Preis 10 Gr. 
Marino, die verbeſſerten 
Heber und Hahne 
zum Umfüllen und Abziehen von Fluͤſſigkeiten, und An 
weiſung, fie zu verſertigen. Mit Abbildungen in Stein⸗ 
druck. 8. Preis 12 Gr. 
Friedrich Menke: Die neueſten, verbeſſerten 
Methoden und Vorrichtungen, den 
2 a uU RR 
welcher Küchen, Kamine und Stuben beläftigt,. abzulei⸗ 
ten und Schornſteine fo zu erbauen, daß der Rauch in, 
lünen niemals zuruͤcktritt. Mit 1 Tafel Abbildungen. 

8. geh. Preis 6 Gr. 

In det Verlagsbuchhandlung von E. F. Fü rſt in Nord⸗ 
baum iſt ſo eben erſchtenen Und in allen Vuchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Jvſef Max 
und Komp. zu bekommen: . 5 

. Hands und Lehrbuch 

Fer deer 5 * 


7 Te e-B ht 
der Königlich Preuß. Staaten, Ben 
oder geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗topographiſche, mit hiſtoriſchen 
Notizen einzelner Landestheile und Oerter gepaarte 
Beſchreibung des Koͤnigreichs Preußen. Nach den 
neueſten und zuverläßigften Quellen ausgearbeitet von 
Dr. Jur. F. H. Ungewitter. gr. 8. 1832 
Preis 22½ Sgr. (1s Gar.) — 
Der Mangel einer faßlichen Geographie von den Preuß. 
Staaten, theils als Handbuch für Geſchaͤftsmänner, 
theils als Lehrbuch für Gymnaſien, iſt ſchon längst 
fuͤhlbar geweſen, daher dies gediegene Werk beſtimmt 
auch den Beifall erhalten wird, den es verdient. — 
Bei bedeutenden Beſtellungen tritt ein Parthienpreis ein. 
SB Unterrichts- Otterte. 
Auf den Wünsch einiger Damen habe ich 
mich entschlossen, vom -isten December an 
wöchentlich‘ zweimal, Vormittags von 9 bis 
42 Uhr, in meiner Wohnung Unterricht im 
Zeichnen nach der Natur, so wie im Malen zu 
erthetlen, und damit den nöthigen Untetricht 
in der Perspective zu verbinden. Wer daran 
Theil zu nehmen wünscht, kann das Nähere 
dariiber in meiner Wohnung, Hummerei No. 28, 
eine, Stiege boch erfahren. 
Breslau, den Asien November 1832. 
5 2 Aa a b e. 
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= Liter ariſche Anzeige. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schiedel uͤcke 


No. 1, iſt eben fertig geworden und fuͤr 10 Sgr. 
zu haben: : Ben 


Plan der Stadt und Citadelle 
von Antwerpen. 


Nach einem neuen in Antwerpen erſchieneg 


nen Originale, auf zwei Blatt in groß Folio 
lithographirt. 
Ein Plan in dieſer Groͤße, welcher die Darſtellung 
der kleinſten Details zuläßt von einem Platze zu erhal⸗ 
ten, auf welchen die Augen der ganzen civiliſirten Welt 
gerichtet ſind, wird gewiß Allen willkommen ſeyn, welche 
an den Zeitereigniſſen Intereſſe nehmen, um ſo mehr 
als derſelbe zu einem ſo geringen Preiſe erſcheint. 


Er d fe fen u 
einer neu errichteten 


Damen Putz Handlung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 


2 n g 
5 
| daß ich am heutigen Tage hierſelbſt eine 
; 


Damen ⸗ Putz Handlung 
eröffnet habe. Vereint mit diefer ergebenen Ars 
zeige, erkaube ich mir mein bereits wohl affortirs 
tes, nach den neueſten und elegantefien Moden 

“angefertigtes Lager von Damen ⸗Huten, Hauben, 
Kragen, Chemiſettes ac. bestens zur geneigten Ab⸗ 
nahme zu empfehlen, und zu bitten: durch zahl⸗ 
reichen Zuſpruch mein Unternehmen zu beguͤnſtigen. 
Durch freundliche, prompte Bedienung und durch 2 
die moͤglichſt billigen Preiſe, hoffe ich die mit! 

ihren Auftragen mich beehrenden reſp. Abnehmer ; 
vollkommen zufrieden zu ſtellen. 
Breslau den 12, November 1832. 7 
Eliſa Gammert, 
Ohlauer⸗Straße No. 20. im iſten Stock. 


EITHER ge 
Wichtige Anzeige. 


Die durch eine mehrjaͤhrige Erfahrung bei 
Eſſig⸗Fabrikation erprobte 


22 


der neuen 
bedeutend Vortheil bringende, 


mit wenig Muͤhe und K ſten verknuͤpfte Verfahrungsart 
(fuͤr deren Zuverlöſſigtett ir 


: ebuͤrgt wird) alltäglich nach 
Belieben mehrere 3 0 ae 
Eſſig auf eine ſehr leichte und ſichere Art anzufertigen, 
find die gründlichen Anweiſungen für 4 Rtlr. zu erhalten. 
Briefe mit Beifuͤngung des Honorars werden franko 
erbeten. Berlin den 13ten November 1832. 
„L. Schmogrow, Weineſſig⸗Fabrikant, 
eier Ne. 108. 
a PER EEE 
ute trockene Waſchſeife à Pfd. 4%, Sgr., der Eır. 
15% Fthlr. empfiehlt a 5 
Eliſabeth⸗Straße No. 13. im gold. Elephant. 


Zweite Beilage 
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un fete 
Nachdem ich mein Lagger von dieſem Artikel, durch 
10 ae aufs Beſte vervollſtandiget habe, ſo em⸗ 
pfehle i N f f 28 e 
10 un er a weißen Achten Jamaica⸗ 
um die Champagner Fl A 2 ; 
® vie N 40 8 r Flaſche a 20 Sgr. die 
2) fein gelben wirklichen Jamaica⸗Rum die Slafı 
a 15 Sgr. die halbe a 74, Ste; 7 
3) fein gelben Jamateg⸗Rum die Flaſche à 1214 Sgr. 
4 dle halbe a 6% Sgr.; f * re 
4) fein gelben Rum die Flaſche A 10 Sgr. die halbe 
ga: Sgr.; in f 
5) fein gelben Rum die Flache 7% Sgr., 
in Partien bedeutend billiger. f 
Wenn gleich ich nicht ſo anmaßend bin, zu glauben, 
daß ich nur allein im Stande wäre“ die beiten Waaren 
zu liefern, ſo glaube ich doch behaupten zu können, daß 
oben empfohlene Sorten jeden Vergleich, mit Anderen 
noch ſo ſehr geprieſenen zu gleichen Preiſen, ruͤhmlichſt 
beſtehen duͤrften. RR 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 


2 Ain N e . 
Zu dem bevorſtehenden Breslauer Eliſabeth⸗Markt 


29 18 ſich mit ſeinem wohl aſſortirten en gros 
Vaarenlager glatter und gekoͤperter leinener, halbleine⸗ 
ner und baumwollener Baͤnder, Pommerſche Spitzen 
(oder gewebte Kanten), vorzuͤglich ſchoͤnen buntgeſtreiften 
und gemuſterten baumwollenen herrnhuter Bändern, von 
24 Brabant. Ellen, oder 29 Bresſ. Ellen, in achten 
Farben und durchgängig richtigem Cllenmaaß, ſchwarzer 
baumwollener Lothbaͤnder, Friſolets in allen gangbaren 
Farben, ſchwarz ſeidene doppel, und halbſeidene fagonirte 
überhaupt noch verſchledener Bäͤnderarten; Gardinen 
Fraunigen, Gaze⸗Streifen und ſagguirte Gaze, Halb⸗ 
Piqué, weißbaumwollene Frauenſtruͤmpfe in 2 und 
3. Drath, couleurte und weiße Zwirne, weiß und 
baumwollenes Strickgarn, Merinos, Kitteys, Parchente ze. 
unter Zuſtcherung der billigſten Preiſe bei guter Waare, 
wovon jeder Verſuch den Beweis geben wird. 

Aug. Goth. Kreißler aus Liegnitz, 


Bänder, 12 Sammtbänder, Florſpitzen, ſo wie 


DE Bluͤcherplatz vis -A- vis der Mohren-Apotheke. 


er Matin ide Aal! i 
7255 vorzüglicher Güte, zu einem ſehr ſoliden Preiſe, 
o wie marinirte Heringe, Capern, Sardellen, Pfeffer 
gurken und ſaͤmmtliche Tabaks und Specerel⸗Wagren, 


empfehle ich zur geneigten Aufmerkſamkeit, wie auch 


meine Niederlage der 

Univerſal-Glanz Wichſt 
Breslau. . Friedrich Seidel, 

Mathias⸗Straße Nro. 90. vor dem Oderthore. 


ſo beliebten Achten franzoͤſiſchen 


Vom 19. November 183 


ders erb. SEE HENFENSESFERT 


\ 


er TER 


N 


ag BES 


Sartre Arb S- g- S- Err. d rt t Ef 

* ö Un Be? 
Mein vollſtaͤndig aſſortirtes Laager von Galan⸗ 

terie-, Bijouterie⸗, Ogliſchen, Franzoͤſiſchen und 

Nuͤrnberger Kurzen-Waaren, nebſt einer großen 

Auswahl neuer Kinder⸗Spielwaaren empfehle ich 

unter Zuficherung der billigſten Preiſe zu geneig⸗ 4 

ter Abnadme. i ö 

{ T. J. Urban vorm. B. F. Lehmann, 

am Ringe No. 58. 


: 
Aechter Nürnberger Lebkuchen, 
braun und weiß, empfing und empfiehlt: i 
j T. J. Urban vorm. B. F. Lehmann, 
ad Ringe No. 5 8 
12-33-3294 Br 
Neue Holland. Voll⸗Heeringe von ganz fetter 
ſchoͤner Qualité, Be > 
Reue Enge Voll⸗Heeringe von befter Güte, 
Neue Berger -Heeringe, \ RE 
Neue fette Brabanter Sardellen 
Neue Elbinger Bricken, n 
bietet zum billigſten Verkauf unter Zuſicherung der tell 
ſten und prompteſten Bedienung, im Ganzen und im 
Einzelnen in jedem Quantum, an: 
Die Heerings- und Fiſchwaaren- Handlung des 
ö G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
N W >} 


Harfe, Sohn & Comp. 
\ aus Potsdam 
empfehlen zum gegenwaͤrtigen Markt ihr Lager von allen 
Gattungen. Waſchleder- und Glacée⸗Handſchuhen, ge⸗ 
bleichte und ungebleichte Berliner und Engliſche Baum 
wolle, Vigogne und wollen Strickgarn, weiße und cou“ 
leurte Jacken und Beinkleider in Wolle und Baum, 


wolle, desgleichen alle Sorten weiße, couleurte, baum. 


wollene, wollenne, halbſeldene und feidene Strumpfwaa⸗ 
ren und Muͤtzen x. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. 

Ihr Lager iſt auf dem Ringe in einer Bude, der 
Galanterie-Handlung des Herrn Urban gegenüber: 

r Da u DE 

Einem hochgeehrten hiefigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum empfehlen wir zu geneigter Abnahme en detail 
et en gros unſer gut aſſortirtes Waerenlager in ger. 
farbter Seide, gefärbter Lammwolle, gefärbter ord. 


"Mole, alle Arten Strumpfwollen, Angola-Wollen, aͤcht 


roth Webegarn, jo wie alle Sorten 3 und 4 Drath ge— 
bleicht und ungebleicht, ächt engliſch baumwollen Strick 
garn ꝛc. unter Verſicherung der beſten und billigſten 
Bedienung. Breslau den 17. November 1832. 
f Seidel et Teichgreeber 
vormals Guſtav Butzky, Ring No, 27. 
neben dem goldenen Becher. 


* . 

Y der Herren Carl Heinr. Ulrici et Comp. A 

Y in Berlin, Junkernſtraße Ro. 33 hier, A 

n empfiehlt ihr vollftändiges Lager Rauch- 
und Schnupf⸗Tabacke von vorzuͤglicher Guͤte, zu 

Y geneigter Abnahme. 

Breslau den 19. November 18382. 

Y 8 as k e. 


eee eee: 


Die Galanterie-, Kurzwaaren- und 
Produkten⸗ Handlung 
BEN En Gros 
des L. S. Cohn jun. Bluͤcherplatz Nr. 19. 
empfiehlt: 
Gummi ⸗ Schuhe, 


Handſchuhe in allen Sorten fuͤr Damen, Herren u. Kinder, 
Studir-Lampen, Lampen⸗Winden und f 
Lampen⸗Dochte aller Art, f 
bunte Leder, 

Acht und Zwiſch⸗Gold, 

Kupferhuͤtchen zu Fabrikpreiſen, 

Schiefertafeln in allen Nummern und Stifte, 
Kinderſpielwaaren, Puppen⸗Koͤpfe und Kinder⸗Leyern, 
Hamburger Cigarren, 

Stahlfedern, 1 j 

Strickperlen, Gold, Silber- und Stahlperlen, 

alle Sorten Knoͤpfe, ! 
Hornſpitzen, Elfenbein Wallroß⸗ und Hypopotamus⸗Zaͤhne, 
feine Inſel-Hoͤlzer, als Mahagoni, Buchsbaum, Eben, 

Lignum Sanctum und dergl., 

ein ſortirtes Lager Mahagoni-Fourniere, 

Fiſchbein zu Fabrikpreiſen, ſo wie 

Stuhlrohr und engl. Hornplatten zu den moͤglichſt bilfis 

ſten Preiſen. A er | 
Friſche Gothaer Wurf, 5 
Braunſchweiger und Berliner Wurſt, friſche Elbinger 
Bricken, Kaſtanien pro Pfund 5 Sgr., bei 5 Pfund 
a 4¾ Sgr., guter Brenn⸗Spiritus pro Preuß. Quart 
6 Sgr.; Berliner Glanzwichſe in Krauſen, a 1 Pfd. 
3% Sgr., / Pfd. a 1% Sgr., a Pfd. Sor. 
inclusive Gefäß, in Parthien mit 20 pCt. Rabatt; 
Gardeſer Citronen und fein raffinirtes Ruͤbsoͤl, oͤfferirt 
billigſt 5 f G. B. Jaͤkel. 
EN 
In der Berliner Strohhut Fabrik Albrechts Straße 
No. 50 werden kaͤglich Strohhuͤte, fo wie auch Papier; 
huͤte in allen Farben gefärbt, welche das Anſehen wie 
neue erhalten. Papierhüte Preis 6 Gr. Courant. 
5 rss 


Frischen fliessenden Astrachan- Caviar 
von ausgezeichneter Qualité, erhielt mit 
letzter Post und empfiehlt; 

Friedrich Walter, 


Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
© 8 » 
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Zu dieſem Jahrmarkte verkaufen wir 


Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 


aller Art, ſo wie 5 
Berliner lackirte Waaren, e 
als d Sineumbra⸗, Aſtral⸗, Hänge, Wand⸗, Nacht 
Studir⸗ und Handlampen, Theebretter, Leuchter, Zucker⸗ 
doſen, Mehlſpeiſenreifen, Lichtſcheerunterſaͤtze, Wachsſtock⸗ 
buͤchſen, Schreibzeuge, Fidibusbecher u. ſ. w. zu aͤußerſt 
niedrigen Preiſen * 
Huͤb ner & Sohn, 5 
wohuen jetzt Ring No. 32 eine Stiege hoch. 


Zum gegenwärtigen Markt empfehle i in voll 
ſtaͤndig ſortirtes rei von e e 
Ermelerſchen Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacken in allen 
beliebten Etiquets, 
Loſe Tonnen ⸗Canaſters, 
Rollen ⸗Varinas, g 
Cigarren von 4 bis 20 Kthlr. pr. 1000 Stck. in 
und ½o Kiſtchen, 0 
Saͤchſiſche Brief⸗Papiere in Y, und ½¼ Ries, und 
Engl. gewalzten Patent: Schroot aller Nummern in 
% tr. Beutel und 5 Pfd. Dutten, 


unter Zuſicherung der moͤ glichſt billigſten Verkaufs⸗ 


Bedingungen und Preife, 
Ferd. Scholtz, Duͤttnerſtraße No. 6. 


S Se 
Golo de und ſilberne Medaillen, alte und neue, wer⸗ 


den eingekauft und ſehr preiswuͤrdig bezahlt von 
Huͤbner & Sohn, 
wohnen Ring No. 32. eine Stiege hoch, 


N Spiel waar en. 

Zu dem gegenwaͤrtigen Breslauer Eliſabeth Markt 
empfehle ich mich mit einem aſſortirten Lager Saͤchſt⸗ 
ſcher, Nürnberger, Tiroler und Sonnenberger Spiels 
. 5 ih eine Auswahl 
penköpfe mit Putz und ohne Putz auch Puppenlarven 
zu ſehr billigen Preiſen. Ingleichen N — und 
Stifte, Serpentinſtein⸗Waaren, Nachtliche, guch blechner 
F Löffel Sachſiſcher Fabrik. Ich erſuche alle Hieſige und Aus⸗ 
1 ſo mit dergleichen Waaren Geſchaͤfte machen, 
als auch ein hochgeehrtes Publikum mich mit Ihrer 
guͤtigen Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung 
billiger, prompter und reeller Bedienung, Mein Local 
iſt auf der Reuſchen⸗Straße in drei Linden, 

C. F. Drechſel, 
aus Gtünhainichen in Sachſen 


18 


kleinen Zwiebeln das Stuͤck a 1½ Sgr. empfiehlt 

N Eduard Worthmann, 

a Schmiedebrücke im weißen Hauſe No. 51. 

Feiſchen fließenden Aſtrach. Ca r 

ſo wie große ger. „ erhielt und offerirt 
ar Fr. Praͤtor ius, 

Albrechtsſtraße No. 39 im Schlut ms ſchen Haufe, 


geſchmackvoller Pup⸗ 


- - 7 1 ge \ 
Neue beſte marinirte Hekinge mit Pfeffergurken und 


See x · xc · M S · &. x S. · N: · xb · Ab KS · i · KE 
A e 5 
Das große in drei Abſchnitten beſtehende Vers 4 
zeichniß der im Freien ausdauernden Baͤume, Ge⸗ 
ſtraͤuche und Stauden⸗Gewaͤchſe jo wie der Obſt⸗ 1 
Sorten aus der Flottbecker Baumſchule in Altona! 
von James Booth ck Söhne aus Hamburg iſt 
fo eben erſchienen und nimmt Unterzeichneter 4 
An’tzäge ohne fernere Proviſion zu den Catalog⸗ 1 
Preiſen entgegen. Breslau im October 1832. 
Adolph Bodſtein, 5 
ö Nicolai » Straße gelbe Marie. 7 
BREI ED 
Defanntmadung. 27 
Um Irrungen vorzubeugen, finde ich mich veranlaßt, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Werk des 
Herrn Goldſchlaͤger Handwerk kaͤuflich an mich ges 
bracht, mit dem Meinigen vereeniget und zugleich auch 


b - YS · St 


Ser- Srd- SS. k · 


deſſen Local bezogen habe; empfehle mich daher zur guͤ⸗ 


tigen Beruͤckſichtigung mit geſchlagenem feinen, Blatt- 
Gold, Wiſchgold und Silber, nehme auch jede Beſtel— 
lung auf geſchlagenes Blatt⸗Silber zu Leinewand, Vig⸗ 
netten, zu beliebiger Groͤße an. 
Breslau den 14ten November 1832. BER 
Sof. Smetana, Goldſchlaͤger, 
d Meſſergaſſe No. 13. 
N 
Leibchen wodurch der Körper ſich nur gleich halten 
kann, ſo wie auch Wiener Schnuͤrmieder und dergleichen 
fuͤr Kinder ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberger 
auf der Schmiedebruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchau 
eine Stiege hoch. (Zum Maaß bedarf, ich nur ein 
paſſendes Kleid.) Nee g 
E Die erſten neuen Tyroler Kaſtanfen a 
empfing und offerirt billig: 
A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
Frischen fliessenden Caviar 
empfing die erste Sendung 
i Christian Gottl. Müller. 
Ne BR f 
Von „aͤchten weißen Sago“ — kein Perl Sage — 
habe ich eine Parthie zum Verkauf erhalten, welchen 
ſeiner Reichhaltigkeit an Nahrungsſtoff, zu dem billigen 
Preis von 7½ Sgr. pr. Pfd. zur guͤtigen Beachtung 
empfehle. F. W. Neumann, - 
in den 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


A R= e 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfiehlt ſich 
Unterzeichneter zum bevorſtehenden Markt mit allen Arten 
feiner Meſſerſchmidt, Arbeiten, eigener Fabrik. Meine 
Bude iſt am 

N Schäfer, Meſſerſchmidt, 

aus Croſſen YO. 
8 Suspenforien 
find zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke 
No. 16. zur Stadt Warſchau eine Stiege hoch. 


4367 


athhauſe dem goldenen Hut gegenuͤber. 
9 


7b 


Die ig e, 

In dieſem Eliſabeth- Markte erlaube ich mir 
mein Lager von diverſen gelben, weißen, bunten 
und gemalten Wachsſtoͤcken von bekannter Qualité 
ergebenſt zu empfehlen. Eben ſo ſind bei mir die 
beſten gelben und weißen Tafel-Lichter (richtiges 
Gewicht) zu haben. 
Zaugleich zeige ich an, daß alle mir zukommende 
Auftraͤge nur allein in meinem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 
Schmiedebruͤcke Ro. 3, prompt beſorgt werden, 
indem ich keine Bude am Markte zum Verkauf 
meiner Fabrikate halte. 

Breslau im November 1832. 

Joh. Bern h. Supper, 
Wachsbleicher, 

im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke No. 3 
TSTTTTTCTCTCCTCTTTCTTCTTCTTbTTTTT IE 
Das feinſte raffinirte Ruͤb / Del 
offerirt billigſt: die Del; Fabrit und Raffinerie 

F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32. der Poſt ſchraͤguͤber. 

1 8 Unterkommen. 

in mit Local-Kenntniß auf hieſigem Platze zum 
Manufactur⸗Waaren-Geſchaft . a ze 
beſten Zeugniſſen verſehener junger Mann, wo moͤglich 
israelitifcher Religion, findet ein vortheilhaftes Engage⸗ 
ment unter Adreſſe Z. auf der Schmiedebriicke No. 18. 
eine Stiege hoch, perjönlich jeden Morgen von 8 bis 
10 Uhr Vormittag zu ſprechen. 


5—5— — — 

Sollte jemand von hier nach Hamburg oder Lübeck 
zu reiſen Willens ſeyn, und eines Privat⸗Secretairs 
bedürfen, ſo bietet ſich hiermit ein junger Mann, wel 
cher beabſichtigt dieſe Reiſe zu machen, unentgeldlich 
dazu an. — Naͤhere Auskunft wird ertheilt im An⸗ 
frage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe⸗ 
222 ò] ?éʃ’aéeͥͥ—TP00du. Teich ee N ri 
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Apotheker, Beamten, Foͤrſter, Gouvernan— 
ten, Handlungs⸗Commis, Hauslehrer, Kunſt⸗ 
und Handwerks Gehuͤlfen, Seeretaire, 
Wirthſchaftsſchreiber ze. und Lehrlinge zur 
Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie desgl, für Künſtler und Hand: 
werker werden ſtets beſorgt und verforgt vom 
Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch. Von Herrſchaften und Prinzipalen iſt 
für dergl. Beſorgungen an uns nichts zu entrichten. 

Unter kommen? Geſuch, 

Eine militairfreier Oeconom, der gute Zeugniſſe beſitzt 
und mehr auf die Beſchaͤftigung als hohen Gehalt ſieht, 
wuͤnſcht eine baldige Verſorgung. Näheres zu Breslau 
Herren⸗Straße Nro. 15. parterre, . N ö 

Woohnungs : Gejud. g _ 
Eine ſtille Familie winfht zu Oſtern ein Quartier 

von drei Stuben, wobei eine helle Küche, zu beziehen. 

Wer ein ſolches abzulaſſen hat, beliebe es auf der Hum⸗ 


merei No. 53. zu melden. 


, vermiethen iſt 
im erſten Stock eine Wöhnung von 4 Stuben, neuge⸗ 
malt, nebſt Zubehoͤr, im Feigenbaum Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 49. ä 
N „ Zu ver miet hen 
find in der goldenen Krone am großen Ringe große 
und kleine Wohnungen, zwei Verkaufsgewoͤlbe und ein 
Haus laden. See N 
Ohlauer-Strasse Nro. 14: ist 3 Stiegen hoch 
eine Stube mit und ohne Meubles, als Absteige- 
Quartier, oder an einen einzelnen Stillen Herrn 
+, zu vermietben. 
ö Zu vermiechen.” | 
Auf der Wallſtraße neue Nro. 1. iſt in dem an der 
Promenade gelegenen und zum place de repos ger 
nannten Hauſe, wegen einer Verſetzung ein Logis von 
vier Simmern, nebſt Küche, Boden ünd Keller entwe— 
der Weihnachten 1832 oder Oſtern 1833 zu vermie⸗ 
then, noͤrhigenfalls auch Stallung und Wagenplatz, auch 
kann ſich Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit 
dabei bedienen. Naͤheres hieruͤber Antonien-Straße 
nene No. 4. zwei Treppen hoch zu erfahren: 
„ Angekommene Fremde. 
Am noten: r d Gans: Hr. Graf don 
chberg, von Wirſchkowitz; Hr. Grützner, Geeretair, von 
ofen; Hr. Braune, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im wei 
ßen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchütz; Herr 
v. Pakiſch, Major, von Oberau. — Im gold. Schwerdt: 
a Klein, Kaufm., von Aachen. — Im goldnen Zepter: 
r. Lindemann, Kaufm, von Juliusburg. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Baron v. Galsderg, Obriſt kieutenant, von Gaͤh⸗ 
ran; Hr. Schäpke, Fabrikant, von Rawiez. — In der 
goldnen Krone: Hr. Baudiſch, Partikulier, von Brau- 
nau; Hr. Thiel, Kaufm. von Wuüſtewaltersdorſt. — Im 
rothen Hir ſch? Hr. König, Gntsbef, von Benne. — Im 
weißen Storch: Hr, Silverfeld, Kaufmann, von Kofel. 
Im Priogt Logis: Hr. Hartmann, Kapitain, von 
Reichenbach, Schweidnitzerſtraße Nro 33; Hr. v. Beaufort, 
Obriſt⸗Lieutenant, von Berlin, heil. Geiſtſtraße No. 16. 


Am ten: In den 3 Bergen: Herr Weiß, Heir 


Viſſert, Kaufleute, von Reichenbach. — In der goldien 


Sans: Hr. v Mutius, Riftmeiſter, von Albrechtsdorff. — 


Im Rant enkranz: Frau Gräfin . Wodziuska, don Wor⸗ 
ſchau. — Im goldnen Schwerdt! Hr. Löwe, Kaufm., 
von Elberfeld; Hr. Wille, Lieutenant, von Poſen; Hr. No: 


0 x 


wakowsky, Tonkünſtler, von Warſchau; Hr. Brain, Kauf, 


mau, von Glatz — Im weißen Adler: Hr. Konopack, 
Kaufmann, von Gnadenfeld. — Im goldnen Bgum: 
Hr. Graf v. Sprigzeuſtein, Kapitain, von Gros⸗Kaſchütz. — 
In z goldnen Löwen: Hr. Richter, Kaufm., von Oppeln; 
Hr, Bagatſch, Referend., Lon Brieg. — In der gold⸗ 


18 Getreide- Preis in Courant. 
a Hoͤchſter: 


SSR * 


r 
Elteſter, von Schreibendorff. — 


(Preuß. Maaß.) 


a 


hen Krone; Hr. Webrſig, Kaufmann, von Wuͤſtewalters⸗ 
dorf. — Im rothen Hirſch: Hr. v. Gaßten, Leude 

a Im Pribat Logis: 
Hr. Lonsky, Kaufmann, von Feaufenßein, Iurkeruſtkaße 
No. 8; Hr. Fiſcher, Paſtor, von Winzig, Oderſtr. No. 12. 
Hr. Tielſch, Kaufm., von Hirſchberg, Reuſcheſtraße No. 36, 
Hr. Lorenz, Kaufmann, von Hirſchberg, Schweidnitzerſtratze 
No, 44; Frau Kanzlei Inſptetor Rode, von Brieg, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 84. Bir En 


— 
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Wechsel-, Geld- und n-Coi 
vom 17. November 1832. 


Effecten-Course in Breslau 


1 DB 2 Pr. Conr znt. 
Wechsel- Course. Briefel Ge 


Briefe | Geld 
Amsterdam; in Cour. 2 Mon. | — 143 
Hamburg in Banco Lia“ — 1532 
Ditto sa 4 . 1. — 
Dad RAN? on. .| — 452. 
London für 1 Pfa. Sterl. | 3 Mon. 6. 297 — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lista 4034 — 
IE 2a es M. Zahl.) — — 
RR 2 Mon a 1033 
1. | — 1633 
a ˙»o[ Er et a Fistu — 100 
DU „„ 2 Mon, 994 — 
Geld- Course. 
Hollind. Rand- Ducaten | 97 — 
Karel. Dehn 88999 — 
Friedrit hdr ser „ 
Dünn, TG N 14375 
Foln. Courant = 100 


IS] Pr. Courant. 

Effecten- Course. & Briefe] Geld 
ı Staats-Schuld-Scheine 4 94 — 
Preuss.. Engl. Anleihe von 1818.4 — — 
Ditio ditto von 1822.5 — — 
Seehandl. Präm.-Sch.4 50 Rıl.| —.| - 494 
Gr. Herz. Posener Pfandir» | 4 973 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 | 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 9 — 
Wiener Einl. Scheine ........) = | 4233 — 
Schles: Pfandhr. von 1000 Rent.|»4 1053 — 
Ditto dito 500 Atıl.| 4, 105 — 
Ditto ditto 100 Ne. 4 = 
Diseonto ...... 0. ae 5 


r f x * — 
‚ Ausländische Bonds. _Poln) Bfandbr. 85] B.; 
dito Partial-Obligation. 554 B.; Miner 5 b. Ch, Metall 
883 B.; dito 4 P. Ct. Metall 15 En he Metal. 
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Breslau den 17. November 1832. 
Mittler: 


2 Niedbrigfter: 
Weisen. 1 Rthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Nrthlr. 4 Shi. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Nthlr. Sgr. Pl. 
Gerſte Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — AKthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — ⸗Nthlr. 20 Sgr. = Pf. 
Hafer Athlr. 18 Sgr. = Pf. — Athlr. 16 Sgr. 6 Pf. — v2 RR. 15 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. 9 Sgr. 6 P. 
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